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Sonntag den 18 


Ueber die ſogenannte Fleiſchnoth. 


9 Der ſtändige Ausſchuß des deutſchen 
andwirthſchaftsrathes hat in ſeiner Sitzung 
am 10. Dezember d. Js. über die ſogenannte 
Fleiſchnoth folgende Erklärung beſchloſſen: 

1. Wenn auch der Preis für Schweine 
und friſches Schweinefleiſch in einigen Mo⸗ 
naten d. Is. etwas höher geweſen ift, als im 
Vorjahre, jo ift durch dieſe Höhe des Preiſes 

le Ernährung des deutſchen Volkes in keiner 

eiſe bedroht worden, zumal den Konſumen⸗ 
ten gleichzeitig Rindfleiſch, Hammelfleiſch und 
zubereitetes Schweinefleiſch in Form von 
Schinken und Speck ebenſo billig und viel⸗ 
ach noch billiger zur Verfügung ſtand, als 
N den Vorjahren. Der höhere Preis für 
Schweine und friſches Schweinefleiſch in 
einigen Monaten dieſes Jahres iſt eine regel⸗ 
mäßig wiederkehrende Erſcheinung in der 
lährlichen Bewegung der Preiſe, die ſtets ab- 
wechſelnd hoch und niedrig geweſen ſind und 
en Stand des diesjährigen Preiſes wieder⸗ 
olt erreicht und ihn noch 1890 übertroffen 
haben. 

2. Die deutſche Landwirthſchaft iſt nicht 
nur im Stande, den inländiſchen Bedarf an 
Fleiſch allein, ohne ausländiſche Zufuhr, zu 
ecken, ſondern ſie iſt ſogar ſo leiſtungsfähig, 
aß der deutſchen Bevölkerung trotz ihrer 
arken Vermehrung von Jahr zu Jahr pro 
opf noch eine größere Fleiſchmenge zur Ver⸗ 
fügung ſteht als in den Vorjahren. Es kann 
omit von einer Fleiſchnoth, einem Mangel 
an Fleiſch in dieſem Jahre ebenſowenig die 
ede ſein, wie in früheren Jahren. 

3. Die Urſache für die Behauptung einer 
Fleiſchnoth kann weder in den höheren Preiſen, 
noch in der verringerten Einfuhr von leben⸗ 
dem Vieh gefunden werden, da der Preis für 
Schweine und friſches Schweinefleiſch 1890 
und 1892 auf derſelben Höhe und zum Theil 
noch höher ſtand als in dieſem Jahre, trotzdem 
damals 6- bis 800000 Schweine eingeführt 
wurden. Auch iſt neben der etwas beſchränkten 
Einfuhr von lebendem Vieh eine ſteigende 

infuhr von thieriſchen Produkten getreten, 
e im Laufe dieſes Jahres bereits eine außer- 
gewöhnliche Ausdehnung erfahren hat. 

4. Der tiefere Grund für die Behauptung 
einer Fleiſchnoth in dieſem Jahre muß viel⸗ 
mehr in den durch die veränderten Verhält⸗ 
‚Affe im Vieh⸗ und Fleiſchhandel verurſachten 

chädigungen der Viehhändler und Fleiſcher 
geſucht werden. 
Während für den inländischen Fleiſchkon⸗ 
ſum früher faſt auschließlich lebendes Vieh 
eingeführt und das fremde Vieh vom Händler 
auf die Schlacht: und Viehhöfe gebracht wurde 
und von dort in die Hände des Fleiſchers 
erging, dringen jetzt neben der verringer⸗ 
J. Einfuhr] von lebendem Vieh die aus 
ändiſchen, für den Konſum fertigen Fleiſch⸗ 
lcodukte in das deutſche Reich ein und ge⸗ 
angen durch alle Kanäle des Verkehrs, durch 
en Verkauf in allen Delikateß-, Kolonial⸗ 
u Krämerladen, zum größten Theil mit 
ſungehung des Fleiſchers, direkt an die Kon⸗ 
Fldtenten. Der durch dieſe Einfuhr von 
Whſchprodukten, vor allem von Pökelfleiſch, 
unn dienfleiſch, Schinken, Speck, Würſten, Talg 
en Schmalz, verurſachte Preisdruck zwingt 
12 Fleiſcher, für das friſche Fleiſch, das bis⸗ 
5 verhältnißmäßig am wenigſten unter der 
; ländiſchen Konkurrenz zu leiden hatte, 
nen möglichſt hohen Preis zu erzielen. 
Eterdurch erklärt ſich die vielfach beobachtete 
höſbeinung, daß die Preiſe für friſches Fleiſch 
zei er ſind als im Verhältniß zu den gleich⸗ 
fon sen Schlachtviehpreiſen erwartet werden 
955 Eine weitere Oeffnung der deutſchen 
Vi enze zu Gunſten der Einfuhr von lebendem 
wir darf im dringendſten Intereſſe einer 

rkſamen Bekämpfung der Viehſeuchen und 
berſottalſten Intereſſe der geſicherten Fleiſch⸗ 
zugelcgung unſeres Volkes auf keinen Fall 
Inte aſſen werden. Auch muß aus demſelben 
von ale gefordert werden, daß die Einfuhr 
einif leiſchprodukten unter eine ſtrenge hygi⸗ 

che Kontrole geſtellt wird. 


Die Expanſionspolitik der Ver⸗ 
einigten Staaten. 

Im Kongreß und im Senat der Vereinig⸗ 
ten Staaten werden Stimmen laut, welche 
gegen die Expanſionspolitik Amerikas Ein⸗ 
ſpruch erheben. Daß von vornherein die 
Meinungen in den Vereinigten Staaten dar⸗ 
über getheilt ſein würden, ob eine Gebiets⸗ 
vergrößerung durch Erwerbung von Kolonien 
angeſtrebt werden ſolle oder nicht, iſt eine 
bekannte Thatſache. Zu dem Streit über die 
Prinzipienfrage aber kommt noch ein anderes 
politiſches Bedenken, welches für viele Ameri- 
kaner, und großentheils für ſolche von her⸗ 
vorragendem Rufe, eine mindeſtens ebenſo 
große Bedeutung beſitzt, wie die Auslegung 
der Monros⸗Doktrin. Dieſe angedeuteten 
innerpolitiſchen Bedenken erblicken in der Er⸗ 
oberungspolitik Mac Kinleys eine Schädigung 
der demokratiſchen Partei und eine unberech- 
tigte Stärkung des Anhanges der Republi⸗ 
kaner. 

Durch die im ſpaniſch⸗ amerikaniſchen 
Friedenstraktat durch Spanien aufgegebenen 
und von den Vereinigten Staaten oder viel⸗ 
mehr von Mac Kinley beanſpruchten ge⸗ 
waltigen Kolonialgebiete und durch die weiteren 
Folgen, welche dieſe Politik unzweifelhaft 
zeitigen muß, wird ein neues Beamtenheer 
geſchaffen, welches ſeine Exiſtenz der republi⸗ 
kaniſchen Partei verdankt und welches daher 
zunächſt ſammt ſeinen Familien, ſeinen Ver⸗ 
wandten und Freunden eine ſichere Gefolg⸗ 
ſchaft Mae Kinleys in der republikaniſchen 
Partei darſtellt. Von welcher Bedeutung 
eine ſolche Thatſache für die Vereinigten 
Staaten iſt, das braucht nicht beſonders be— 
wieſen zu werden. Bei jedem Wechſel in der 
Präſidentſchaft wird beim Uebergang der 
oberſten Staatswürde von den Republikanern 
zu den Demokraten und umgekehrt vollſtän⸗ 
dige Auswechſelung der Staatsbeamten von 
den Miniſtern bis zum letzten Zollſchreiber 
durchgeführt. Die neuen Erwerbungen in 
Mittelamerika und in Oſtaſien erfordern ein 
Heer von mehreren tauſend Beamten, von 
denen ein Theil ſehr hohe Staatsſtellungen 
einnehmen wird. Die Rückwirkung auf die 
innerpolitiſchen Verhältniſſe zu Gunſten der 
republikaniſchen Partei iſt daher unverkenn⸗ 
bar, und es dürfte niemanden überraſchen, 
wenn die demokratiſche Partei alle Hebel in 
Bewegung ſetzt, um, wenn nicht die Aufgabe 
der Annektion der Philippinen, ſo doch 
wenigſtens eine gleichmäßige Vertheilung der 
Beamtenſtellungen zwiſchen der republikani⸗ 
ſchen und demokratiſchen Partei durchzuſetzen. 
Wird das letztere angeſtrebt, ſo dürfte ſich 
für Mac Kinley und ſeine Partei ein ziem⸗ 
lich ſchwieriger Standpunkt ergeben. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die Audienz des deutſchen Botſchafters 
Grafen Eulenburg beim Kaiſer Franz Joſef 
wird als befriedigender Abſchluß der zwiſchen 
den beiden verbündeten Regierungen anläß⸗ 
lich der Ausweiſungs angelegenheit 
ſtattgefundenen Erörterungen betrachtet. 

Die Frage der Waſſerbau-Verwal⸗ 
tung in Preußen iſt durch das Staats⸗ 
miniſterium nunmehr dahin entſchieden worden, 
daß der größte Theil dieſer Angelegenheiten 
auf das Miniſterium der Landwirthſchaft 
übergehen, während der Theil derſelben, der 
jetzt ſchon vom Miniſterium für Handel und 
Gewerbe reſſortirt, dieſem verbleiben ſoll. 
Die Frage unterliegt zur Zeit der kaiſerlichen 
Entſchließung. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Die 
Preſſe beſchäftigt ſich in letzter Zeit mehrfach 
mit Verhandlungen, die über Wiederherſtellung 
der hieſigen Produktenbör ſe ſtattfinden 
ſollen. Dabei begegnet man in einigen 
Zeitungen der Bemerkung, daß „Verhand⸗ 
lungen“ in dieſer Angelegenheit von vorn- 
herein ausſichtslos ſein würden. Wir ver⸗ 
mögen dieſer peſſimiſtiſchen Auffaſſung nicht 
beizupflichten, glauben vielmehr, daß es bei 
einigem Entgegenkommen von beiden Seiten 
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nicht unmöglich ſein würde, unter voller 
Wahrung der geſetzlichen Beſtimmungen eine 
dem wohlverſtandenen Intereſſe aller Be- 
theiligten entſprechende Löſung zu finden. 
Der Verlauf der Etatsdebatte war 
diesmal ein hervorragend ruhiger. Die 
Oppoſitionspreſſe, welche erregter Debatten 
bedarf, um dieſe Erregung weiter ins Volk 
zu verpflanzen und dadurch für ihre Agita⸗ 
tionen den Boden vorzubereiten, iſt höchſt 
enttäuſcht. „Ruhig“ iſt dieſer Art Preſſe 
deshalb gleichbedeutend mit „intereſſelos“, 
und darum kann man ſich nicht wundern, 
wenn der „Vorwärts“ mit dem „Berliner 
Tageblatt“ in der „Verurtheilung“ der ſo 
„intereſſelos“ verlaufenen Budgetdebatte 
einig ſind. In der Bevölkerung, die mit 


Widerwillen die verſchiedenen Skandal— 
ſzenen im letzten Reichstage beobachtet 
hatte, wird man in dieſer Hinſicht ganz 


anderer Meinung ſein und über den ruhi⸗ 
gen Verlauf der diesmaligen Verhandlungen 
Genugthuung empfinden. Die Oppoſitions⸗ 
redner — das erwies ſich auch diesmal aus 
den „großen“ Reden Richters, von Boll- 
mars und Bebels — verfügen nur immer 
über dieſelben „ollen Kamellen“, und allein 
die Tonart und der Klatſch, welchen ſie in 
ihre Auslaſſungen verflechten, iſt gewiſſen 
Leuten „intereſſant“. Zweifellos kann es 
nur der Hebung des parlamentariſchen 
Niveaus dienen, wenn man derartige Rede⸗ 
leiſtungen nicht höher bewerthet, als ihnen 
zukommt. Das iſt in den hinter uns 
liegenden Reichstagsſitzungen geſchehen. Der 
Reichstag iſt eben aus anderen 
Elementen zuſammengeſetzt als Volksver⸗ 
ſammlungen und hat darum alle Urſache, 
auch auf eine entſprechende Tonart in 
ſeinen Debatten Werth zu legen. Wie 
ſachlich diesmal die Etatsverhandlungen 
verlaufen ſind, kann man aus der unge⸗ 
wöhnlichen Thatſache erſehen, daß am 
Schluſſe derſelben nur eine perſönliche 
Bemerkung nothwendig war und zwar eine 
ſolche des Herrn — Bebel. 

Die preußiſche Regierung wird, wie offi⸗ 
ziös verſichert wird, im Landtage für die von 
Herrn von Köller im nördlichen Schleswig 
befolgte Ausweiſungspolitik unum⸗ 
wunden eintreten. Es ſei keinen Augenblick 
zu bezweifeln geweſen, daß der Oberpräſident 
von Schleswig⸗Holſtein bei ſeinem thatkräf⸗ 
tigen deutſchen Vorgehen die Regierung ſo⸗ 
wohl wie den weitaus größten Theil des 
deutſchen Volkes hinter ſich hatte. 

Ein Aufſchub der Abrüftungsfon- 
ferenz iſt nach Petersburger Nachrichten 
wahrſcheinlich, vorausſichtlich bis zum Mai. 

Die Sammlung der Pariſer „Libre 
Parole“ zu Gunſten der Wittwe des Oberſten 
Henrys anläßlich ihres Prozeſſes gegen 
Reinach ergab bisher etwa 22 000 Franks. 
An der Spitze der heutigen Sammelliſte ſteht 
General Mercier. 

Major Marchand hat, wie der „In⸗ 
tranſigeant“ zu berichten weiß, dem Miniſter 
des Aeußeren, Deleaſſé, wegen des Auf⸗ 
trages, Faſchoda zu räumen, einen im ſcharfen 
Tone gehaltenen Brief geſchrieben und gleich— 
zeitig ſeinen Abſchied eingereicht, doch iſt das 
Geſuch nicht genehmigt worden. 

Die Reorganiſation der franzöſi⸗ 
ſchen Kolonialarmee bildet ſchon ſeit zehn 
Jahren und länger ein ſtändiges Thema par- 
lamentariſcher Erörterungen bei unſeren weit: 
lichen Nachbarn. Man wirft dem jetzigen 
Syſtem vor, daß es durch das überaus 
ſchnelle numeriſche Wachsthum des Etats der 
Kolonialtruppen weit überholt und nicht mehr 
im Stande ſei, den Anforderungen einer 
zweckmäßigen Funktionirung des überſeeiſchen 
Dienſtes zu genügen. Insbeſondere erweiſt 
ſich die Schaffung einer außerhalb des Ver— 
bandes der auf die allgemeine Wehrpflicht 
mit kurzer aktiver Dienſtzeit baſirten natio⸗ 
nalen Armee ſtehenden Kolonialarmee mit 
jedem Tage als nothwendiger. Pariſer Mel⸗ 
dungen zufolge wird die Kammer ſich nach 
Neujahr mit dieſer Materie eingehender zu 
beſchäftigen haben. 


Die ſpaniſche Regierung ſetzt ihre 
letzte Hoffnung auf den amerikaniſchen Senat. 
Eine offiziöſe Note beſagt, die Regierung 
werde die Ratifikation des Friedensvertrages 
durch den amerikaniſchen Senat abwarten, 
ohne die Abtretung ſpaniſchen Gebietes zu 
beſchleunigen, da der Senat den Vertrag 
möglicherweiſe nicht genehmigen werde. Zu⸗ 
gleich wird aus Madrid gemeldet, daß die 
kubaniſche Regierung den Januarkoupon der 
kubaniſchen Schuld bezahlen würde. 

Ein engliſches Kriegsſchiff von 15000 
Tons iſt am Donnerſtag in Chatam vom 
Stapel gelaſſen und „Irreſiſtible“ getauft 
worden. Es wird als das „mächtigſte Kriegs⸗ 
ſchiff der Welt“ bezeichnet zuſammen mit zwei 
gleich großen Schweſterſchiffen, von denen das 
eine, „Formidable“, jüngſt fertig geworden, 
das andere noch im Bau begriffen iſt. 

Im preußiſchen Staatsminiſterium ſind 

Erleichterungen für den Bezug des ruſſi⸗ 
ſchen Petroleums gegenüber dem Wett⸗ 
bewerb des amerikaniſchen erwogen und iſt 
eine bezügliche Vorlage für den Bundesrath 
in Ausſicht genommen. 
In China hat ſich am Dienſtag ein 
wichtiges Ereigniß vollzogen. Die Kaiſerin⸗ 
Wittwe empfing in Peking zum erſten Male 
die Gemahlinnen der Geſandten der europäi⸗ 
ſchen Mächte. Die Damen verſammelten ſich 
in der engliſchen Geſandtſchaft und begaben 
ſich von dort in den kaiſerlichen Palaſt, wo 
feierlicher Empfang ſtattfand. Der Kaiſer 
ſaß zur Linken der Kaiſerin-Wittwe. Die 
Gemahlin des engliſchen Geſandten, Lady 
Macdonald als Doyenne verlas eine Adreſſe 
in engliſcher Sprache, in welcher die Kaiſerin 
im Namen der Damen zu ihrem Geburtstage 
beglückwünſcht wird. Die Kaiſerin zeigte ſich 
— ſo meldet „Wolff's Bureau“ — außer⸗ 
ordentlich huldvoll und herzlich. 

Wegen Ankaufs der Karolinen ſchweben 
wirklich, wie der Madrider „Impareial“ be⸗ 
ſtätigt, Verhandlungen zwiſchen Deutſchland 
und Spanien. 

Die Peſt auf Madagaskar iſt nach 
einer am Donnerſtag in Paris eingegangenen 
Meldung endgiltig auf Tamatave beſchränkt 
und nimmt dank den ergriffenen Vorſichts⸗ 
maßregeln ab. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 16. Dezember 1898. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer hat ſich 
heute Mittag von Springe nach Hannover 
begeben und gedachte heute Abend wieder in 
Potsdam einzutreffen. 

— Der Großherzog von Baden traf 
geſtern Vormittag, von München kommend, zu 
kurzem Beſuch des königlichen Hofes zu Stutt⸗ 
gart ein. Auf beſonderen Wunſch unterblieb 
jeder größere Empfang auf dem Bahnhof. 
Der König war zur Begrüßung anweſend. 
Der Großherzog trug die Uniform ſeines 8. 
württembergiſchen Infanterie-Regiments Nr. 
126. Die Begrüßung war eine ſehr herzliche. 
Nach gegenſeitiger Vorſtellung des Gefolges 
begleitete der König ſeinen hohen Gaſt in 
geſchloſſenem zweiſpännigem Wagen nach dem 
königlichen Reſidenzſchloß. Mittags ½ 12 Uhr 
begab ſich der Großherzog nach dem Wil- 
helmspalaſt, wo die Königin ihn begrüßte. 
Alsdann fand ebenda ein Frühſtück ſtatt, an 
dem das Königspaar mit dem Gaſt theil⸗ 
nahm. Um 4½ Uhr war im Wilhelmspalaſt 
Familientafel. Nach aufgehobener Tafel er⸗ 
folgte 6 Uhr 10 mit fahrplanmäßigem Zuge 
die Rückkehr nach Baden. 

— Die Prinzeſſin Heinrich von Preußen 
iſt in Hongkong eingetroffen, wo ſie das 
Weihnachtsfeſt mit ihrem Gemahl verbringen 
wird. Im Februar erfolgt die Weiterreiſe 
nach Kiautſchau. 

— Der Titel eines Herzogs von Lauen⸗ 
burg, von dem Fürſt Bismarck bekanntlich 
niemals Gebrauch gemacht hat, iſt nicht auf den 
älteſten Sohn Bismarcks übergegangen. Im 
neuen Gothaiſchen Hofkalender wird ausdrück⸗ 
lich bemerkt, daß Fürſt Otto v. Bismarck preußi⸗ 
ſcher Herzog von Lauenburg ad personam ge⸗ 
weſen ſei. 
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— Das Staatsminiſterium trat heute 
Nachmittag 2 Ahr unter Vorſitz ſeines Vize⸗ 
präſidenten Dr. v. Miquel zu einer Sitzung 
zuſammen. 

— Der Bundesrath genehmigte geſtern 
die Vorlagen betr. die anderweite Feſtſetzung 
der Gebühren für Poſtanweiſungen und für 
Sendungen von Waarenproben, ſowie betr. 
die Ertheilung der Befugniß zur Zollabferti⸗ 
gung von Wollengarn als hartes Kammgarn. 

— Die Meiningenſche Synode beſchloß 
die Einführung eines bibliſchen Leſebuches 
an Stelle der jetzt gebrauchten Vollbibel in 
den Volksſchulen des Herzogthums. 

— In Breslau tagte am 2. d. M., wie 
berichtet, der Borftand der Deutſchen Kolonial⸗ 
geſellſchaft, und ihr Vorſitzender, Herzog⸗ 
Regent von Mecklenburg- Schwerin Johann 
Albrecht, Hoheit, brachte 5 
Kaiſers aus — „zum erſten Male,“ wie er 
unter lebhaftem Beifall der Feſttafel hervor⸗ 
hob, „in deutſchem Kolonialwein.“ Graf 
Arnim, Beſitzer der berühmten Fürſt Pückler⸗ 
ſchen Herrſchaft Muskau, ſprach: „Deutſch⸗ 
land iſt ein junger Recke, berufen zum Er⸗ 
ſatz abſterbender Nationen, denen die Kraft, 
Kolonien zu verwalten, nicht mehr innewohnt. 
Bei Auftheilungen ſolcher Beſitzungen Un⸗ 
fähiger muß daher das deutſche Reich min⸗ 
deſtens ſein Pflichttheil erhalten.“ 

— An den früheren Reichstagspräſiden⸗ 
ten Frhru. von Buol hat der Vorſtand der 
Zentrumsfraktion des deutſchen Reichstages 
ein Dankſchreiben für ſeine jahrelange Mit⸗ 
arbeit gerichtet. Das Befinden des Herrn 
von Buol hat ſich erheblich gebeſſert. 

— Die Abgg. Dr. Haſſe (natlib.), Dr. 
Lehr (natlib.) und Graf von Arnim (Rp.) 
haben beim Reichstage einen Geſetzentwurf 
über die Erwerbung und den Verluſt der 
Reichs⸗ und Staatsangehörigkeit eingebracht. 

— Abg. Roeſicke (Deſſau) und Dr. Pach⸗ 
nicke haben mit Unterſtützung der freiſinnigen 
Vereinigung beantragt, die verbündeten Re⸗ 
gierungen zu erſuchen, dem Reichstage bald— 
möglichſt einen Geſetzentwurf, betreffend Er⸗ 
richtung von Arbeitsnachweiſen vorzulegen, 
durch welchen beſtimmt wird, daß auf An⸗ 
trag und nach Anhörung einer entſprechenden 
Anzahl betheiligter Arbeitgeber und Arbeit- 
nehmer Gemeinden bezw. weitere Kommunal⸗ 
verbände, inſoweit innerhalb ihrer Bezirke 
kommunale oder gemeinnützige Arbeitsnach- 
weiſe, welche den Vorſchriften des zu er⸗ 
laſſenden Geſetzes und den örtlichen Be⸗ 
dürfniſſen entſprechen, nicht vorhanden ſind, 
durch die Landeszentralbehörde zur Er- 
richtung und Unterhaltung ſolcher Arbeits⸗ 
nachweiſe angehalten werden können. 

— Die große Landwirthſchaftswoche des 
nächſten Jahres wird vom 13. bis 17. Febr. 
dauern. 

Bayreuth, 15. Dezember. Wegen Be⸗ 
theiligung an den bei Gelegenheit der 
Reichstagsſtichwahl in Helmbrechts vorge- 
kommenen Ruheſtörungen wurden vom 
hieſigen Schwurgerichte einer der Ange 
klagten zu zwei Jahren Zuchthaus und 
fünf Jahren Ehrverluſt, zwei zu je 1¼ 
Jahren Gefängniß und fünfzehn zu Ge⸗ 
fängniß von 1 bis 9 Monaten verurtheilt. 
Drei Angeklagte wurden freigeſprochen. 


Provinzial nachrichten. 

Culmſee, 16. Dezember. (Keine Weihnachts⸗ 
geſchenke mehr bei den Kaufleuten.) Die Kaufleute 
unſerer Stadt haben ſich bei einer Strafe von 300 
Mark verpflichtet, keine Weihnachtsgeſchenke mehr 
zu verabfolgen. 

ulm, 16. Dezember. (Verſchiedenes) In der 
geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten wurde 
vor Eingang in die Tagesordnung dem vom 
Magiſtrat eingebrachten Dringlichkeitsantrag, 
betr. Erweiterung des Aichamts zugeſtimmt und 
die Koſten hierzu bewilligt. Ferner fand der 
Magiſtratsvorſchlag die Beſtätigung der Ver⸗ 
ſammlung, wonach die 
Hausbeſitzer die diesjährige baare Revenue in 
Höhe von 1⅛ Pf. pro Thlr. Taxwerth des Hauſes 
ausgezahlt erhalten. Es gelangen im ganzen 
21140 Mark zur Vertheilung. Nach Annahme 
der neuen Geſchäftsordnung wurde die Sitzung 
geſchloſſen. — In der Gebr. Pardon'ſchen Kon⸗ 
kursſache betragen die Forderungen 2089,35 Mk. 
10600 Mk. kommen als verfügbarer Maſſenbeſtand 
demnächſt zur Vertheilung. — Der Verein zur 
Beſcheerung armer evangeliſcher Schulkinder blickt 


in dieſem Jahre auf eine fait 50 jährige, ſegens⸗ F 


reiche Thätigkeit zurück und wird in den nächſten 
Tagen ſeine 50. Beſcheerung feiern. 

Brieſen, 16 Dezember. (Verſchiedenes.) Der 
am 27. v Mts. vom vaterländiſchen Kreis⸗ 
Frauenverein veranſtaltete Wohlthätigkeitsbazar 
hat den über Erwarten großen erfreulichen Rein⸗ 
ertrag von 1097,41 Mark ergeben. — Die Ein⸗ 
weihung der von der Anſiedelungskommiſſion er⸗ 
bauten evangeliſchen Kirche in Rynsk, welche am 
Donnerſtag ſtattfand, geſtaltete ſich zu einem 
erhebenden Feſte. Die Weiherede hielt Herr 
Generalſuperintendent P. Döblin⸗Danzig, Herr 
Superintendent Dolivg⸗Brieſen hielt die Piturgie 
und Herr Prediger Bennewitz dann die erſte 
Predigt in der neuen Kirche. Bei der Verab⸗ 
ſchiedung von dem früher zu gottesdienſtlichen 
Zwecken benutzten Raume hatte Herr Pfarrer 
Habicht⸗Griewenhof die Anſprache gehalten. An 
der Feier nahmen außer den Geiſtlichen des Kreiſes 
noch theil der Präſident der Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion Herr von Wittenburg, Herr Landrath 
Peterſen⸗Brieſen, die Herren Kreisſchulinſpektoren 
des Kreiſes und der Kreisſynodalvorſtand u. a. 
Nach dem Weihakte folgte in den Sälen des 


Gutshauſes ein Feſteſſen, bei dem Herr Präſident 


das Hoch des D 


elokationsberechtigten h 


von Wittenburg den Kaiſertoaſt ausbrachte. Der 
Herr Generalſuperintendent toaſtete auf die Ge⸗ 
meinde Rynsk und Herr Landrath Peterſen auf 
den Herrn Generalſuperintendenten. Herr Super⸗ 
intendent Doliva dankte der Anſiedelungs⸗Kom⸗ 
miſſion für die kirchliche Fürſorge, die ſie ihren 
Anſiedlern angedeihen laſſe. — Nach der im No⸗ 
vember d. Js. vorgenommenen Perſonenſtands⸗ 
aufnahme zählt unſere Stadt 5612 Einwohner. 

Konitz, 15. Dezember. (Anſtellung eines Stadt⸗ 
bauführers) Die Stadtverordneten beſchloſſen 


heute, vom 1. April k. J. ab einen Stadtbauführer | Ich 


anzuſtellen und zwar mit 2100 bis 3600 Mk. Ge⸗ 
halt und 5 Mark tägliche Diäten bei Arbeiten auf 
Abbauten, die weiter als 5 Kilometer von der 
Stadt entfernt liegen. Bewerber müſſen die 
Prüfung als Maurer⸗ oder Zimmermeiſter be⸗ 
ſtanden haben. 

Danzig, 16. Dezember. (Der Untergang des 
Dampfers „Adele“) mit ſeiner geſammten Be⸗ 
ſatzung von wahrſcheinlich 10 Mann muß nach 
den heute eingegangenen weiteren Nachrichten 
leider als ſicher angenommen werden. Bereits am 
ienftag trieben an der Außenſeite der Halbinſel 
Hela Planken und Bretter umher, wie die Lachs⸗ 
ſiſcher dort bemerkten. Auch am Strande fand 
man einzelne Schiffstrümmer, Theile einer Kajüte 
und dergl. Am Mittwoch wurden dann bei 
eee eee 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Vor 28 Jahren, am 18. 
Dezember 1770, wagten es zwei badiſche Brigaden 
bei Nuits ſüdlich von Dijon, den Feind in über⸗ 
legener Stellung anzugreifen. Nach einem er⸗ 
bitterten Kampfe traten die Franzoſen am Abend 
einen fluchtähnlichen Rückzug an, das Kampffeld 
nebſt 700 unverwundeten Gefangenen in den 
Händen der Sieger laſſend. 

Vor 156 Jahren, am 19. Dezember 1742, 
wurde in Stralſund der namhafte Chemiker 
Karl Friedrich Wilhelm Scheele 
geboren, der Sauerſtoff und Chlor ent⸗ 
deckte. Bekannt iſt das Scheele'ſche Grün (arſenik⸗ 
ſaures Kupferoxyd) mit ſchöner, aber giftiger 
Farbe. Scheele ſtarb am 21. Mai 1786 als 
Apotheker zu Köping. 


5 Thorn, 17. Dezember 1898 

(Stadtverordneten ⸗Erſatzwahl) 
Am Montag findet die Stadtverordneten ⸗Stich⸗ 
wahl in der zweiten Abtheilung zwiſchen den 
Herren Baugewerksmeiſter Ulmer und Nechts⸗ 
anwalt Aronſohn ſtatt, worauf wir die Wähler 
nochmals hinweiſen. Herr Ulmer iſt eine jüngere 
tüchtige techniſche Kraft, wie fie die Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung auch noch braucht. Selbſt 
wenn man der Meinung war, daß es an einer 
zweiten juriſtiſchen Kraft in der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung fehlt, wird man bei der Stichwahl 
für Herrn Ulmer ſtimmen können, da es für die 
Wahl eines Juriſten doch darauf ankommt, daß 
er möglichſt die Stimmen aller Wähler auf ſich 
vereinigt, was im vorliegenden Falle ausge⸗ 
ſchloſſen erſcheint, da Herr Ulmer ja nahezu die⸗ 
ſelbe Stimmenzahl bei der Hauptwahl erhalten 
hat, als ſein Gegenkandidat. i 

— (Ordensverleihung) Dem Förſter 
a. D. Hartz zu Karthaus iſt der königl. Kronen⸗ 
Orden vierter Klaſſe verliehen. 

— Berjonalien aus dem Kreiſe 
Thorn.) Der königl. Landrath hat den Beſitzer 
Fehlauer in Scharnau als Gutvorſteher beſtätigt. 

— (Die Polen und die deutſchen 
Parteien) Die „Gazeta Torunska“ ſchreibt: 
Berliner Zeitungen beſtätigen die Nachricht, nach 
welcher die Mehrheit des Zentrums dafür war, 
dem Polen das Amt eines Sekretärs im Reichs⸗ 
tage abzunehmen und einem Sozialiſten anzu⸗ 
vertrauen, für welchen auch die Freiſinnigen 
ſtimmten. Nur den Konſervativen haben wir es 
zu verdanken, daß unſer Repräſeutant in dieſem 
Amte nicht zurückgeſetzt wurde. Wir halten dieſes 
keineswegs für einen Sieg unſerer Sache, ſondern 
betrachten es nur als eine Charakteriſtik der 
konſervativen Anſchauungen. Die polniſche Land⸗ 
bevölkerung hält dieſen Vorgang als etwas ganz 
ſelbſtverſtändliches, wenn die deutſchen Landwirthe 
(aus denen ſich die konſervative Partei doch wohl 
zum größten Theile zuſammenſetzt) in Wahrung 
gleicher Intereſſen mit ihren polniſchen Berufs⸗ 
genoſſen Hand in Hand gehen. Wenn jedoch der 
polniſche Landwirth bei den Wahlen ſich auf 
liberale Seite ſtellt, ſo thut er dieſes ſehr ungern. 
In dieſer Angelegenheit haben wir eine Zuſchrift 
erhalten, die wie folgt lautet: Die diesjährige 
Wahl des parlamentariſchen Buxeaus hat nach 
meiner Anſicht eine große politiſche Bedeutung, 
denn zum erſten Male nach längerer Unter⸗ 
brechung ſtanden diesmal die Polen mit den 
Konſervativen auf gleichem Standpunkte, der 
einzigen in Betracht kommenden deutſchen Partei, 
mit welcher der polniſche Landwirth ein Kom⸗ 
promiß eingehen könnte, daß er zu fürchten 
at, daß er dadurch die Landwirthſchaft und 
ſomit ſeine eigenen Intereſſen ſchädigen würde. 
Dieſes fühlen auch die deutſchen Landwirthe und 
verwünſchen oft den Umſtand, daß ſich in der 
Provinz Poſen und in Preußen die deutſchen und 
polniſchen Landwirthe gegenſeitig bekämpfen, denn 
unter dieſer Uneinigkeit leiden unſere landwirth⸗ 
ſchaftlichen Provinzen zu Gunſten der induſtriellen 
Gegenden; am beſten geht der liberale Kapitalis⸗ 
mus daraus hervor, welcher unter die oſtelbiſchen 
Landwirthe die Fackel der Unzufriedenheit in 
Form des nationalen Kampfes warf, den die 
denkenden konſervativen Landwirthe für ein Un⸗ 
glück halten. Die erſten 8 Geſetze 
ſind auch ae mit den Maigeſetzen unter 
der liberalen Aera entitanden. Die Konſervativen 
alten Datums verſtehen im Gegentheil nicht den 
ganzen Kamhf gegen das polniſche Element. 
Wenn ſie ſich dazu heranziehen ließen, ſo geſchah 
dieſes hauptſächlich aus traditioneller Anhänglich⸗ 
keit zur Unterſtützung der Regierung, und im be⸗ 
ſonderen wurden die Konſervativen dazu vom 
eiſernen Kanzler veranlaßt. Wenn die Polen die 
Hälſte der politiſchen Opfer, welche ſie Caprivi, 
der die Landwirthſchaft untergraben wollte, zu 
Füßen legten, dem Fürſten Bismarck, der die 
Landwirthſchaft vor dem Ruin bewahren wollte, 
entgegengebracht hätten, dann würden ſich die 
Verhältniſſe bei uns anders geſtaltet haben. Wir 
würden wahrſcheinlich auch dann eine Koloni⸗ 
r bekommen haben — denn eine 

olche war nöthig —, aber die Polen würden von 
der Erwerbung eines Grundbefitzes nicht ausge⸗ 
ſchloſſen ſein, denn das 975 im Widerſpruch zu 
einem geſunden ökonomiſchen Grundſatze. Wenn 
ſomit die rückſichtsloſe Bekämpfung Bismarck's 
ein Fehler war, ſo war die Anhänglichkeit für 


Caprivi, welcher ein Gegner der Landwirthſchaft 
war, ein um ſo größerer Fehler. Dieſe Fehler 
haben hauptſächlich die antipolniſchen Geſetze ver⸗ 
anlaßt, welche unter den Deutſch⸗Konſervativen 
populär geworden ſind und dieſelben zum 
H.⸗K.⸗Tismus hinüberſtießen, der jedoch, wenn er 
überhaupt einen praktiſchen Werth hat, nur den 
liberalen Elementen emen Nutzen verſpricht und 
ihnen die Uebermacht über die Konſervativen ver⸗ 
bürgt. Dieſes find die theoretiſchen Anſchauungen 
zum mindeſtens eines Theils der Konſervativen. 
Ich war ſtets ein Gegner des Herrn Koscielski, 
aber nicht deshalb, weil derſelbe die Militär⸗ und 
Marine⸗Profekte unterſtützte, ſondern aus dem 
Grunde, weil er ſich bei Caprivi einſchmeichelte, 
was einmal dieſe, andermal jene Deutſche reizte. 
Ein Friede mit der Regierung würde unzweifel⸗ 
haft gute Folgen haben, aber man hätte ſchon zu 
jener Zeit daran denken müſſen, als die Regierung 
noch die einflußreichſten Staatselemente hinter 
ſich hatte. Die vornehmlichſte Politik war zur 
get Caprivis und beſteht auch noch jetzt darin, 
ich aller Betheiligung an den Kämpfen der 
deutſchen Parteien zu enthalten, inſoweit es ſich 
nicht um den Schutz der Landwirthſchaft, wie 
überhaupt der ökonomiſchen Intereſſen unjerer 
Oſtprovinzen handelt. Auf dieſer Grundlage wäre 
eine gewiſſe Verſtändigung mit den konſervativen 
Landwirthen möglich. Ich denke hierbei nicht an 
einen polnisch » konſervativen Kompromiß; im 
Gegentheil bin ich völliger Gegner eines ſolchen, 
denn dabei würden beide Parteien ſchlecht aus⸗ 
kommen. Ich verlange nur, daß wir aufhören, 
uns den Liberalen, Freiſinnigen und dem Zentrum 
dienſtbar zu erweiſen. Mit den Liberalen ver⸗ 
einigt uns nichts, ſondern alles trennt uns von 
ihnen, bei der religiöſen Ueberzeugung Aifangend 
und mit den ökonomiſchen Intereſſen endend. 
Was die Zentrumsleute anbetrifft, ſo muß man 
erinnern, daß dieſelben uns während des Kultur⸗ 


kampfes treu zur Seite ſtanden. Zur Zeit aber] Wahl 


verbreitet ſich im Zentrum ſelbſt bei unſeren auf⸗ 
richtigſten Freunden immer mehr die Anſicht, daß 
ſeine Parteiintereſſen es ihm nicht erlauben, ſich 
als Beſchützer der Polen engagiren zu laſſen. 
Man muß vom reallen Standpunkt ſelbſt anerkennen, 
daß das Zentrum aus dem Kampfe gegen das 
. einen Nutzen hat, indem die Deutſch⸗ 

atholiken hierdurch immer mehr Zugeſtändniſſe und 
Einflüſſe in kirchlichen Angelegenheiten erwirken. 
Das Zentrum würde auch der Erbe der polniſchen 
Reichstagsfraktion ſein, Bean das polniſche Volk 
anfangen ſollte, ſich in Maſſen zu germaniſiren; 
denn in Wahrheit greift das Zentrum ſchon jetzt 
nach der Hinterlaſſenſchaft, ohne erſt unſeren 
politiichen Tod abzuwarten. Daß der politiſche 
Standpunkt der Konſervativen und anderer 
deutſchen Parteien daraus keinen Nutzen haben 
würde, wenn in Poſen und Weſtpreußen eine 
deutſch⸗katholiſche Mehrheit (welche nur Zentrums⸗ 
leute wählen würde), gegenüberſtehen ſollte, iſt 
wohl begreiflich. Deshalb wünſcht wohl auch 
das Zentrum aus tiefſtem Herzen unſere nationale 
Unterdrückung; in jedem Falle arbeitet es aber 
für die Germaniſirung erfolgreicher als die 
Konſervativen. Deshalb betone ich es nochmals, 
daß ich nicht für ein Kompromiß mit den Kon⸗ 
ſervativen bin, ich wünſche jedoch, daß wir uns in 
Zukunft den Liberalen nicht mehr dienſtbar er⸗ 
weiſen, wie dies in Culmſee geſchehen iſt, auch 
nicht dem Zentrum, wie das in anderen Wahl- 
kreiſen der Fall war. Wo wir unſeren Kandidaten 
nicht durchbringen können, da iſt es am beſten, ſich 
der Stimmabgabe zu enthalten, wie das früher 
ſtets üblich war. Den Konſervativen aber einen 
Fuß zu ſtellen, hat nach meiner Ueberzeugung 
keinen Zweck. — Die „Gaz.“ überläßt die Aus⸗ 
5 der Korreſpondenz dem Urtheil ihrer 

eſer. 

— (Turnverein.) Der Vorſtand des Turn⸗ 
vereins hielt geſtern Abend im Artushofe ſeine 
Monatsſitzung ab, und iſt aus den Verhandlun⸗ 

en folgendes hervorzuheben: Seit der letzten 

itzung im November ſind 8 neue Mitglieder bei⸗ 
getreten. Um den Mitgliedern Gelegenheit zu 
geben, durch Mitgliedskarten ſich als Turner aus⸗ 
weiſen zu können, hat der Vorſtand ſchön ausge⸗ 
talk . Karten aus einer Heidelberger Kunſtan⸗ 
talt beſchafft; dieſelben werden den Mitgliedern 
zum neuen Jahre zugehen. Von den Beſtrebun⸗ 
gen einzelner oftpreußticher Vereine, den Turn⸗ 
kreis 1 zu theilen, wird Kenntniß genommen und 
beſchloſſen, ſich abwartend zu ä tene ſo lange 
die Verhandlungen ihren geſchäftsmäßigen Weg 
gehen, Insbeſondere hat ſich der Vorſtand mit 
den Vorbereitungen zu der bevorſtehenden Ver⸗ 
eins⸗Weihnachtsfeier zu beſchäftigen. Die Weih⸗ 
nachtsfeier, welcher die Jahresverſammlung vor⸗ 
angehen wird, findet Dienſtag, 3. Januar, abends 
81 Uhr, bei Nicolai ſtatt. Sie wird aus Weih⸗ 
nachtskneipe, e ee Verloſungen, Ein⸗ 
beſcheerungen und allerlei auf die Feier bezüg⸗ 
lichen Scherzen beſtehen. Daß die hierzu gewählte 
Kommiſſion alles daran ſetzen wird, um dieſen 
Abend wie alljährlich zu einem genußreichen zu 
geſtalten, können wir ſchon heute mit gutem Ge⸗ 
wiſſen beglaubigen. 

(Artushof⸗Konzert.) Sonntag den 18. 
d. Mts. findet im Artushofe kein Konzert ſtatt. 
An den beiden Weihnachtsfeiertagen wird die 
Kapelle des 61. Infanterie⸗Regiments zwei große 
Feſtkonzerte mit auserleſenen Programmen geben. 
Der Saal wird feſtlich geſchmückt ſein. 

— (Am morgigen Sonntag) finden im 
Schützenhauſe nachmittags und abends die letzten 
Vorführungen der vaterländiſchen Feſtſpiele ſtatt. 
(Die Verpachtung der Eis nutzung 
im ſtaatlichen Thorner Winterhafe n) 
fand heute vormittags im Bureau des hieſigen 
Waſſerbauamts für das Jahr 1898,99 ſtatt. 
Meiſtbietender blieb mit einem Gebot von 435 
Mark für die Eisnutzung des Hafenbeckens Herr 
Brauereibeſitzer Horwitz, in Firma 2 Sponggel. 
Derſelbe blieb auch Meiſtbietender für die Eis⸗ 
nutzung der Einfahrt zum Hafen mit 340 Mark. 
Die Verpachtung bringt alſo im ganzen dem 
Staate für dieſen Winter 775 Mark, faſt das 
Dreifache des vorigen Jahres. . 

—„(Steckbrieflich verfolgt) wird von 
der königlichen Staatsanwaltſchaft Thorn der 18 
Jahre alte Scharwerfer Michael Paczkowski aus 

luskowenz wegen Diebſtahls, Bedrohung und 
Thierquälerei. 

— (Druckfehler.) Der Preis des unter 
„Litterariſches“ beſprochenen Buches Johann 
von Renys“ der Kampf um die 100700 fh. 
von J. von Wildenradt beträgt nicht 1,00 Mk., 
ſondern 1,60 Mk. 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. 


Podgorz, 16. Dezember. (Verſchiedenes.) Der 
Kriegerverein veranſtaltet ſeine Weihnachtsbe⸗ 
jcheerung am Donnerſtag den 22. d. Mts. abends 
6˙% Uhr im Trenkel'ſchen Saale. — Der land 
wirthſchaftliche Verein hielt Mittwoch abends im 
Vereinslokale (R. Meyer) ſeine letzte diesjährige 
Sitzung ab, die ſehr gut beſucht war. Zunäch 
wurden die Vereinsabende für das Jahr 1899 feſtge⸗ 
ſetzt, und zwar findet die erſte Sitzung am Mittwo 
den 18. Januar 1899, abends, im Meher'ſchen 
Lokale ſtatt. Dann wurden perſchiedene kleinere 
Vereinsſachen erledigt und die Herren Fleiſcher⸗ 
meifter Olbeter = Bodgorz, Beiſitzer Heinri 
Poſchadel⸗Gr. Neſſau und Beſitzer Günther⸗Rudak, 
der Vorſitzende des Vereins, als Bullenſtations⸗ 
reviſoren in Vorſchlag gebracht; die Wahl wird 
in der am 18. Januar ſtattfindenden Sitzung vor⸗ 
genommen. Ein Büchlein „Anleitung über Ver⸗ 
wendung und Nutzen künſtlicher Dünger“ wurde 
den Mitgliedern ausgehändigt. Der Verein feiert 
am Mittwoch, den 28. Dezember abends von 
Ubr ab, im Meher'ſchen Lokale ein Wintervergnügen. 
—, Ueber die Sitzung der Gemeindevertretung am 
Dienſtag iſt noch zu berichten: Die königliche 
Eiſenbahnverwaltung hat, wie bekannt, beim 
Magiſtrat die Einwilligung nachgeſucht, für ihre 
Grundſtücke und drei Beamtenhäuſer einen Kana 
zur Ableitung des Spülwaſſers anlegen zu dürfen, 
wofür die Stadt eine Entſchädigung von 20 
Mark beanſpruchte; gleichzeitig bitten die Beſſtzer 
der Häuſer 212 auf ihre Koſten einen Kanal zu 
gleichem Zwecke bauen zu dürfen. Es wird be 
ſchloſſen, daß die Stadt von der Forderung von 
2000 Mark Abſtand nimmt, wenn ſich die Eiſen⸗ 
bahnverwaltung bereit erklärt, daß letztere Leitung 
an die ihrige angeſchloſſen wird und künftig auch 
andere Hausbeſitzer oder die Stadt ſich anſchließen 
dürfen. Für minderwerthiges und beanſtandetes 
Fleiſch ſoll am Polizeigebände eine Freibank ge 
baut werden. Der Vorſitzende theilt mit, daß die 

ahl, des Rentiers Herrn Sodtke als 
Magiſtratsſchöffe von dem Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten beſtätigt worden iſt. Der Beſitzer 
Rahn hat ſeine Pachtung einer ſtädtiſchen Wieſe 
gekündigt. Es wird hiervon Kenntuiß genommen 
und beſchloſſen, die Wieſe künftig anſtatt auf 3 
auf 6 Jahre zu verpachten; auch ſoll die Wieſe 
mit einem Zaun umgeben werden. Die Arbeiterin 
Schön, die der Kommune Podgorz ſchon ein 
ordentliches Stück Geld gekoſtet hat, befindet ſich 
jetzt im Irrenhauſe und dürfte nun weitere 
Koſten nicht mehr verurſachen, der Arbeiter Schön 
und 3 Kinder ſind jedoch von Tborn hierher ver⸗ 
wieſen worden, und hat Podgorz für die im 
Krankenhauſe zu Thorn verpflegten Kinder noch⸗ 
mals 107,75 Mark zu zahlen. Hoffentlich i 
dies die letzte Ausgabe für die Schmerzenskinder 
Schön. Von dem erbohrten Waſſer auf dem 
Vergnügungspark“ (am Wallmeiſterhauſe) be 
finden ſich Proben im Sitzungszimmer; es i 
Ausſicht vorhanden, daß Podgorz endlich einen 
ordentlichen, ergiebigen Brunnen erhalten wird. 
—y— —— ——— ᷑ —— 4 —„— 


Die Geheimniſſe der Thier⸗ 

bändigung. 

Voll Schaudern und Staunen, ſo ſchreibt 
das „Neue Wiener Journal“, ſieht man den 
Thierbändiger bei der Arbeit. Er legt dem 
Löwen den Kopf in den Rachen, er peitſcht 
dem Tiger die Lenden, er wickelt ſich 
Schlangen um den Hals. Die Schweinchen 
folgen ſeinem Ruf, der Haſe präſentirt das 
Gewehr, und ſelbſt Ratten eilen auf ſeine 
koſenden Worte herbei. Der Thierbändiger 
gilt als das Urbild der Kraft und Kühnheit. 
Allezeit ſetzt er das Leben ein. Und wenn 


er die Thiere durcheinander treibt, die 
heulenden, kläffenden, winſelnden Beſtien, 


und mit großer Ruhe eine Piſtole abfeuert, 
da wiederhallt es: Das iſt ein Mann! Und 
nun erſcheint in Leipzig ein Büchlein von 
Pierre Hachet⸗Souplet (aus dem Franzöſiſchen 
überſetzt von O. Marſchall v. Bieberſtein, 
das ſich „Dreſſur der Thiere“ nennt, und 
mit dem ganzen Nimbus des Thierbändigers 
iſt's vorüber. Das ſind meiſt ganz ſimple 
Leute ohne beſondere Eigenſchaften, ehe⸗ 
malige Handwerker, Schlächtergeſellen 2€: 
Aber Hachet⸗Souplet rückt nicht nur dem 
Dompteur an den Leib, er vernichtet au 

die Vorſtellungen von der Tollkühnheit der 
Beſtien. Ihm ſind Löwen und Tiger „feige 
Eſel“. Er nennt fie jo wenig gefährlich, als 
zahme Kaninchen. Intereſſant iſt die In⸗ 
telligenzliſte, die der Autor zuſammenſtellt. 
Wir erfahren dadurch, daß das Pferd, uns 
ſo hoch an Intelligenz ſcheinend, für den 
Dreſſeur tief unter der Katze und — unter 
dem Seehund ſteht. Hier iſt die Tabelle: 
1. Thiere, die zur Dreſſur durch Weber? 
redung geeignet ſind. Nur in beſonderen 
Fällen wird Gebrauch von ihren primitiven 
Inſtinkten gemacht. Dazu gehören der Affe, 
der Hund, der Elephant. 2. Thiere, bei welchen 
die Furcht die größte Rolle ſpielt. Die Intelli⸗ 
genz der Thiere ließe die Anwendung von Ueber? 
redung zu, wenn ihre Wildheit nicht die 
Dreſſur erſchweren würde. Dazu gehören 
Löwe, Tiger, Panther, die Katze. 3. Ein 
Thier, bei welchem die Ueberredung in zahl⸗ 
loſen Fällen Erfolg hat: der Seehund. 4, 
Thiere, bei denen die Methode der Ueber? 
redung nur in Ausnahmefällen angewendet 
werden kann, auf die man im allgemeinen dur 

Erweckung von Furcht einwirken muß. Dazu 
gehören der Eſel, das Pferd, die Ziege, die 
Mäuſe und Ratten, der Papagei, die Gänſe, 
die Raubvögel, das Schwein. 5. Thiere, bei 
deren Dreſſur die Ueberredung nichts nutzt, 
ſondern Hunger zur Anwendung kommt: 
die Taube, der Sperling. 6. Thiere, die 
durch den Einfluß von Muſik dreſſirt 
werden können: Die Reptilien. Hören wir, 
was der Autor vom Thierbändigen ſagt. 
Der Dompteur muß in erſter Linie Komödiant 


fein, die miseen-scene iſt die Hauptſache. 
an wagt nichts dabei, man muß nur 
wagen, Thierbändiger zu ſein, dann iſt der 
eruf gefahrlos. Ein Thier bändigen, heißt 
weiter nichts, als, ohne mit der Wimper zu 
zucken, in ſeinen Käfig zu treten. Die wilden 
Thiere zeigen große Furcht, wenn man ſie 
überraſcht, fie ſtrecken ſich vor Angſt auf den 
Boden hin. Von dem ſtarren Schreck der 
Beſtie muß man nun ſeinen Vortheil zu 
ziehen wiſſen. Jeder Beliebige kann in den 
Owenkfäfig treten, und das Thier wird 
gerade ſo arbeiten, wie beim Dompteur. 
Daran iſt nichts wunderbares. Das Thier 
üchtet, wenn jemand eintritt, in die Ecke 
des Käfigs. Geht man auf das Thier zu, 
o ſucht es zu entwiſchen. Es genügt, dem 
Owen einen Weg zur Seite zu laſſen, ſonſt 
wird man angefallen. So verfolgt man das 
rhier von einer Ecke in die andere. Wo 
ein Hinderniß iſt, ſetzt der Löwe in ſeiner 
ngſt darüber hinweg. Die Vorführung 
des Thieres muß der Dompteur mit Hokus⸗ 
vokus „dramatiſch“ geſtalten, er muß mit der 
Peitſche knallen, aber jeder macht es ihm 
nach. Eine Faree iſt der energiſche Blick des 
hierbändigers; dem Löwen iſt es höchſt 
gleichgiltig, ob er angeſchaut wird oder 
nicht. Das Schwein wird mit der Peitſche 
dreſſirt, auf Ueberredung hört das Thier 
enig. Man lehrt es balanziren, apportiren, 
belohnt es durch Zucker und Rindsfett. Ge⸗ 
beitjcht kann es werden. Es thut ihm 
nicht allzu weh. Das Wildſchwein iſt ſchwer 
zu dreſſiren, es entwiſcht zwiſchen den Füßen; 
man füttert es mit der Hand, bis es zu⸗ 
traulich wird. Reptilien ſind leicht zu 
reſſiren. Sie finden beſonderes Wohlge- 
allen an der Muſik. Durch das Spielen 
eines Inſtrumentes lockt man ſie zu ſich, ſie 
beſitzen viele Anhänglichkeit. Die Python⸗ 
chlangen ſind es, die ſich die Gaukler um 
en Leib wickeln. Es find ſehr barmloſe 
hiere. Wenn eine Mundharmonika ge⸗ 
ſpielt wird, kommen ſie ſehr erfreut aus 
ihrem Käfig hervor. Die Dreſſur der 
Flöhe iſt ebenfalls ſehr leicht; man fängt fie, 
und alle Kunſtſtücke, die ſie machen, ge⸗ 
chehen, indem man mit einem Stückchen 
glühender Kohle hinter ihnen her iſt, da 
aufen ſie freilich davon und ziehen den 
„Wagen“, vor den ſie geſpannt ſind. Dies 
und anderes erzählt Hachet⸗Souplet in 
ſeinem lehrreichen Buche. 


Mannigfaltiges. 

(Der Typhus), der im 15. Ulanen⸗ 
Regiment in Saarburg ſchon geraume Zeit 
herrſcht, hat in den letzten Tagen wieder drei 
Opfer gefordert. Dem Vernehmen nach ſollen 


neuerdings auch unter der Zivilbevölkerung 
mehrere Typhusfälle vorgekommen ſein. 

(Ein neues Opfer von Monte⸗ 
Carlo.) In Nizza hat ſich im Hotel de 
Nice der dreißigjährige Apotheker Karl Felix 
Dieſter aus Berlin wegen Verluſte in Monte⸗ 
Carlo vergiftet. Dieſter war verheirathet 
und beſaß eine Apotheke in einem eigenen 
Hauſe in der Birkenſtraße. Da er aber ein 
ſehr lockeres Leben führte, mußte er das 
Haus verkaufen. Seine Frau verließ ihn 
und hatte die Scheidungsklage eingereicht. 

Die Berliner Univerjität) hat in 
dieſem Winterhalbjahr die höchſten Beſuchs⸗ 
iffern ſeit ihrem Beſtehen aufzuweiſen: Die 
ahl der immatrikulirten Studenten hat das 
ſechſte Tauſend überſchritten und beträgt 6151, 
gegen 5606 im vorigen Winter und 4648 im ver⸗ 
gangenen Sommer. Außer den immatrikulirten 
Studenten ſind noch 4841 zum Hören der Vor⸗ 
leſungen berechtigt, darunter 234 Frauen. Es 
beträgt alſo die Geſammtzahl aller Hörberechtig⸗ 
ten 10 992. f 

(Gegen den angeblichen Mörder) 
der Berliner Proſtituirten Singer, den Schneider 
Hugo Guthmann, ſollen ſich die Verdachts⸗ 
momente in der letzten Zeit ſtark gehäuft haben. 
Der „Berl. Lok.⸗Anz.“ bringt ſogar die ſenſationelle 
Meldung, daß Gründe vorliegen, welche darau 
hinweiſen, daß er auch den Mord der Thiele aus 
der Linienſtraße auf dem Gewiſſen hat, und daß 
er die Singer vor allem deshalb beſeitigte, um ſich 
einer Mitwiſſerin zu entledigen. 

(Die Wirkung des Rauchens) Im 
„Neworleans Times⸗Demokrat“ ſpricht ein Arzt 
ſeine Anfichten über die Wirkungen des Rauchens 
aus: „Das Gerede, welches man ſo oft hört, daß 
das Nikotin den Körper ſättige, iſt abſurd. Nikotin 
iſt ein tödtliches Gift. Eine ſehr geringe Gabe 
genügt, um einen Menſchen umzubringen. In 
Wahrheit nimmt ſelbſt der ſtärkſte Raucher wenig 
Nikotin auf. Dann und wann lieſt man von 
Leuten, welche infolge zu ſtarken Rauchens ge⸗ 
ſtorben ſind. Bei der Sektion habe ſich ergeben, 
daß die großen Organe des Körpers wirklich von 
Nikotin ſtrotzten. Alles das iſt Unſinn. So etwas 
iſt noch nie paſſirt. Ein Lieblingsexperiment iſt, 
den Tabaksrauch durch ein Taſchentuch zu blaſen. 
Der gebildete Flecken ſoll nach der herrſchenden 
Meinung durch Nikotin entſtanden ſein. In 
Wirklichkeit beſteht er aus Tabaksöl, welches eine 
ganz verſchiedene Farbe hat. Der Hauptnachtheil 
des Rauchens iſt, daß der Tabak die Herzthätig⸗ 
keit anregt. Das gilt beſonders vom Zigarretten⸗ 
rauchen, bei dem das „Einathmen“ faſt immer 
praktizirt wird. Jeder Athemzug treibt das Herz 
ein wenig an. Die Reaktion muß natürlich ſicher 
eintreten. Erfreut ſich der Raucher guter Ge 
ſundheit, ſo wird er wahrſcheinlich die Wirkung 
niemals ſpüren. Iſt es aber nicht der Fall, jo 
wird die Depreſſion nachfolgen. Das ſind die 
nackten Thatſachen bezüglich des Rauchens. Andere 
ſind falſch.“ 5 

Gur Abrüſtung.) „Nun, Marie, gehſt 
Du eigentlich noch mit Deinem Grenadier?“ — 
„Nein — ich habe abgerüſtet!“ 


Briefkaſten. 


„Das Komitee“, Anonyme Einſendungen 
können wir nicht berückſichtigen. Als Anzeige 
dürfte ſich das Eingeſandte auch weniger eignen. 
Der Betrag ſteht zu Ihrer Verfügung. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 17. Dezember. Der Kaiſer hat 
ſich geſtern Nachmittag von Hannover nach 
Potsdam zurückbegeben. Vor der Kaſerne 
der Königs⸗Ulanen hatte das Regiment zu 
Fuß mit der Standarte Aufſtellung genommen 
und begrüßte den Kaiſer bei der Abfahrt 
mit Hurrahrufen. Die Schulen waren auf 
Befehl des Kaiſers nachmittags geſchloſſen. 
In Potsdam traf der Kaiſer um 8¼ Uhr 
abends ein. ir 

Berlin, 17. Dezember. Es beſtätigt ſich, 
daß beabſichtigt wird, den Landtag erſt zum 
16. Januar einzuberufen, weil bei der Wahl 
eines früheren Einberufungstermins das alte 
Abgeordnetenhaus hätte aufgelöſt werden 
müſſen. 

Potsdam, 17. Dezember. Der Kaiſer hat 
heute nachmittags Dr. Eſſer aus Kamerun 
empfangen. 

London, 17. Dezember. 
„J. Walker“ iſt bei San Francisko infolge 
einer Keſſelexploſion in die Luft geflogeſt. 
Der Kapitän und 5 Mann wurden getödtet, 


15 Mann ſchwer verletzt. 


Waſhingtou, 16. Dezember. Mac Kinley 


hat eine Verordnung unterzeichnet, nach 


welcher auf Kuba vom 1. Januar 1899 ab]! 


ein neuer Zolltarif in Kraft tritt. Nach dem 
neuen Tarif werden die Zölle durchſchnittlich 
um 62 Prozent ermäßigt. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
117. Dez. 16. Dez. 


Tend. Fondsbörſe: ſtill. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 21605 


Der Dampfer 


Königsberg, 17. Dezbr. (Spiritusbericht. 
Zufuhr 50 000 Etr., Tendenz höher. Loko 39,20 
Mark Gd. 39,40 und 39,30 Mark bez., Dezember 
38,50 Mk. Gd., Dezember / März 39,50 Mk.CGd., 
Frühjahr 41,00 Mk. Gd. 


Berlin, 17. Dezember. (Städtiſcher Centralvieh⸗ 
don Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 

erkauf ſtanden: 4026 Rinder, 1156 Kälber, 6075 
Schafe, 6958 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 61 bis 65; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 55 bis 60; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 51 bis 53; 4. gering ge 
nährte jeden Alters 48 bis 50. — Bullen: 1 voll⸗ 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths 57 bis 60, 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte altere 
52 bis 56; 3. gering genährte 48 bis 52. — Färſen 
und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens ſieben Jahre alt 54 bis 55; 3. ältere, aus⸗ 
emäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe und Färſen 52 bis 53; 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färſen 49 bis 51; 5. gering 
enährte Kühe und Färſen 45 bis 47. — 

älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 72 bis 75; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 60 bis 68; 3. geringe 
Saugkälber 54 bis 58; 4. ältere, gering ge⸗ 
nährte Kälber (Freſſer) 45 bis 50. — Schafe: 
„NMaſtlämmer und jüngere Maſthammel 61 
bis 63; 2. ältere Maſthammel 55 bis 57; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
44 bis 52; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend⸗ 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1%, Jahren 55 bis 56 Mk.; 2. Käſer — Mark; 3. 
fleiſchige 53—54; 4. gering entwickelte 51 bis 52; 
5. Sauen 48 bis 51 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Das Rindergeſchäft wickelte ſich 
ruhig und feſt ab, es wird ziemlich ausverkauft. 
— Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. — Bei 
den Schafen war der Geſchäftsgang ruhig, es 
bleibt Ueberſtand. — Der Schweinemarkt verlief 


— — — — — — 
Zur Hebung der Häuslichkeit. 
Für die längeren Feierabende unſere Leſer auf 

j harmloſen, wie herzerfreuenden 

Zeitvertreib aufmerkſam zu machen, iſt uns eine 


Dex Zeitvertreib iſt wohl ſo alt wie die Grün⸗ 
dung bleibender Wohnſtätten — er heißt: Haus⸗ 
6 Inſtrument, das wir dazu 

empfehlen möchten, iſt noch jung: Die Akkord⸗ 


zither. Zu billigem Preiſe erhältlich, leicht zu 


zu erlernen, hat ſich die 


e e 15—75 1 } 5 
Oeſterreichiſche Banknoten 16935 169 25 ruhig und wird geräumt. 
Preußiſche Konſols 3% . 94-6094 5 
Preußi We Konſols 3¼ % . 01-40 101 30 
5775 i 555 Ronole 84. 90 ; 17 Marz 101-20 

eutſche Reichsanleihe 30% . — re : 
Seutide Beidhsanteihe 37,4, 10120 [101-30 einen ebenſo 

eſtpr. Pfandbr. 30, II. - : 
a 
Poſener Pfandbriefe 3% / 98-60 | 98 50 

olniſche Pfandbriefe 4% — 100 — muftf. Aber das 

i er nig 1 2 7 75 a 27-35 

alieniſche Rente 4% . . 1 93-60 | 93-90 : 
Nn ente v. 1894 4% . 9240 9240 Handhaben, ſpielend 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 195 25 195—50 


Harpener Bergw.⸗Aktien 


Weizen: Loko in Newyork Oktb. 
Spiritus: 50er loko. 5 
er 


Bank⸗Diskont 6 pCt., Lombardzinsfuß 7 pCt. 
Privat⸗Diskont 5¼ pCt. Londoner Diskont 4 pEi 


Berlin, 17. Dezember. (Spiritusbericht.) 70 er 


5 17670 176. 50 
Nordd. Kreditanftalt- Aktien. 125 —75 125 25 


teigenden 
77/8 
58 —80 
3920 
weit übertrifft. 


Handlung 
zither⸗Büchlein“ 


Akkordzither ſchon ſo eingebürgert, 
anze Reihe von Fabriken darin wetteifert, den 
edarf zu decken und das Inſtrument 
immer mehr zu vervollkommnen. Für den Kenner 
beſteht indeß kein Zweifel, daß die ſogenannte 
Müller ſche Akkordzither ihre Rivalinnen an 
Solidität des Baues und Süßigkeit des Tones 


daß eine 


Sie iſt in jeder beſſeren Muſikinſtrumenten⸗ 
erhältlich und ein reizendes „Akkord⸗ 


verſendet die Fabrik J. T. 


Umſatz 70000 Liter 39,20 Mk., 50 er Umſatz 15000] Müller in Dresden⸗Strieſen auf Verlangen an 
jedermann gratis und franko. 


Liter 58,80 Mk. 


a 

Holzverkauf. 
1 dienſtag den 20. d. Mts. 
ommen vom Artl.⸗Schießplatz 


bei Thorn 
vormittags 10 Uhr 


in Ueugrabia 
meiſtbietend zum Verkauf: 
5 Stück Saen 
„ Bohlſtämme, 
760 „ Stangen 1. u. 2. Klaſſe, 
2 Rm. Spaltknüppel 
8 „ Reiſer 1. Klaſſe u. ca. 
„ Reiſig Langhaufen. 
Aſchenort, 16. Dezember 1898. 
Herzogliche Revierverwaltung. 


Clauder. 


2 


SD 


Militär- 
Gesangbücher 


in eleganten 
und einfachen 


Einbänden. 


a 


an. — mean nummer uner 
I * 
emp dent, schmidt, Soller, 
Preſſen t in großer Auswahl zu billigen 
10 jährt und koulanten Zahlungen. 
1 8785 Garantie. 
‘n202ypinski, Heiligegeiſtſtr. 18. 
Atreter: C. Bechstein’s. 


bop. Kunz, Uhrmader, 


horn, Brück 

enſtr. 27 
eh fein gut . Lager 
12 hren, 


en, Betten, Gold: und 
ſondliſcer Jachen aller Art, 

für eine Reparaturwerkfiatt 
Fach ſchlagenden 


empfiehlt 


Justus Wallis, 
Buchhandlung. 


alle in ſei 
Arbeiten 8 


faninos 


aus renommirten 


Preiſen unt. 10 jähr. Garantie 
bei äußerſt koulanten Zahlungen 


A. Goram, 


Baderſtraße 22, Tr. 


Shaukelpferde 


und viele andere Artikel, 


welche als 
paſſende Weihnachtsgeſchenke 
ſich eignen, 
empfiehlt 


K. P. Schliebener, 


Riemer⸗ und Sattlermeiſter, 
Gerberſtraße 23. 


Heinr. Gerdom, 


Katharinenstrasse 8, 


Photograph Yrpeiterfamitien, Knechte dienst 

des deutschen Offizier-Vereins und 

des Waarenhauses für deutsche 
Beamte. 

reeller Garantie.! . Mehrfach prämiirt. ug 


Die billigſten Breife. 
J. Klar, 


Breitestrasse 42. 


Chemiſche Waſchanſtalt u. Moſelwein 


Färberei 
von W. Kopp, Thorn, Seglerſtr. 22 
Fabriken] empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. 
zu ſehr billigen | —8,fʃ᷑.ʃʃ..̃ʃ ü 

Für Damen ist es interessant 
zu wissen, dass Javol, dieses 
vortreffliche Mittel für die 

Pflege des Haares, die Eigen- 

schaften besitzt, das Wellen 

desselben und alle Arten der 

Frisuren ausserordentlich zu 

erleichtern, Javol kostet per 

Flasche, für langen Gebrauch 

ausreichend, Mk. 2. Zu haben 

in allen feinen Parfümerien, 

Drogerien, auch in den Apo- 

theken, sowie bei Anders & 

Co., Drogenhandlung. 


30000 Ak. 


auch getheilt, find auf Hypothek zur 
1. Stelle von ſofort zu vergeben. Off 
unter Nr. 12 K an die Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


mädchen werden geſucht durch 


Vögte und Gürtner 
empfiehlt derſelbe. ug 


8888888888 Honig! 


© Cravatten. s 


die größte Auswahl. 7. 


Lambert⸗, Para⸗ u. 
Wallnüſſe 


in ganz vorzüglichen Qualitäten 
empfiehlt 


R. Rütz. 
Feinſſe französische Wallnüſe, 
Goones de monton 
und marbots, 
ſiziliau. Lambert. u. Giovanni. 

Haſel-Rüſſe 
J. G. Adolph. 


empfiehlt 


in ſehr ſchöner Qualität. 


Flaſche 50 Pf. 


10 Flaſchen 4,75 Mark. 


Deutſch. Sekt 


Flasche 1, 40 u. 1,80 Ml. 
Carl Sakriss. 


Reue franz. Vall, 
Nüſſe 


ſizil. Lambert. 


Para-, 
Dresdener Pfeffer⸗ 
empfiehlt 


Hugo Eromin. 


ff. Bromb. Kaiſermehl, 


feine Marzipanmandeln, 
Puder⸗-Raffinade, 

Apfelſinen und Zitronen, 

beſte franzöſiſche Wallnüſſe, 


Skuginna. Thorn, Mauerſtr. 9. Lambert⸗ und Paranüſſe, 


empfiehlt 
Paul Walke, Brückenſtraße 20. 


Sehr ſchöne Aepfel 


im Garten bei Schweitzer, 
Fiſcherſtraße 25 


Mädchenschule Mocker. 


Sonntag, 18. Dezember 1898. 


vormittags 9½ Uhr: 


Kothwein a Fl. M. I. 00 b. 5,00] Herr Kandidat Gellonnek. 


Alngarwein,, „ „ 1,50 h. 3,00 
Cognac „„ „ 2,50 h. 15,00 


empfiehlt 
Paul Walke. Brückenſtraße 20. 


Dies jähr. Wallnüſſe 
hat noch billig abzugeben 
S. Simon. 


Mein Hefenlager 


befindet ſich von heute an beim Re⸗ 
ſtaurateur Gustav Winter, 
Schuhmacherſtraße 16. 


von Tucholka. 


Größte Leiſtungsfähigkeit 
Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Uniform Müben-Fabrik 
U. Kling, Thorn, Breiteftr. 7, 


Ecke Mauerſtraße, 
empfiehlt ſämmtliche Arten von 
Uniform- Mützen in ſauberer Aus- 

führung und zu billigen Preisen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 
und Beamten⸗Effekten. 


e Wohnhaus 
in geibitſch, an der 
Chauſſee gelegen, mit 1¼ Morgen 
Land, im vorigen Jahre maſſiv gebaut 
unter Dachpfannen, iſt ſofort bei 900 
Mk. Anzahlung zu verkaufen. 
Ignatz Jarocki, Leibiiſch. 
Daſelbſt iſt eine Federbritſchke 
zu verkaufen. { f 


Eine Drehrolle 


zur Benutzung 
Tuchmacherſtraße 20. 


Gut möbl. Zimmer 
zu vermiethen Gerechteſtr. 27, J. 


Gasthaus Rudak. 


Morgen, Sonntag: 


Tunzkrünzchen. 
Es ladet freundlichſt ein 
F. Teus. 


Zum 16. Januar oder ſpäter 


ein Gärtner, 


evangeliſch, mit guten militäriſchen 
und Fachzeugniſſen verſehen, zunächſt 
unverheirathet, kann ſich, falls er ſich 
bewährt, auch ſpäter verheirathen, 
wird in Althauſen, Kreis Culm, 
geſucht, da der lang⸗ 
jährige Vorgänger ſich jetzt ſelbſt⸗ 
ſtändig gemacht. Krech. 
Ein Lehrling 
kann jofort eintreten bei 
E. Leichnitz, 
Schmiedemeiſter, Koſt bar. 
Getreidegeſchäft ſucht per 1. 
Januar 1898 eine durchaus 


lüchtige Buchhalterin. 


Offerten bei freier Station und 
Wohnung im Haufe, unter „Getreide“ 
poſtlagernd Brieſen, Weſtpr, erb. 


Eine geübte Schueiderin 
empfiehlt ſich in u. außer dem Hauſe. 
Martha Polzin, Breiteſtr. 8. 

Suche ſofort oder I. Januar 


üdchen 


bei 35 bis 40 Thaler Jahreslohn, 


I Schweiz rlehrling, 
40 Thaler Lohn. Reiſekoſten werden 
vergütet. 
R. Seiler, Miethskontor, 
Altenkirchen, Inſel Rügen. 
Gerechteſtraße Nr. 30 iſt 


eine herrschaftliche Wohnung 


von 4 Zimmern nebſt Zubehör und 
eine kleinere Wohnung von drei 
Zimmern ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt 3 Treppen bei Herrn 
Docome. 


3 einfach möbl. Stuben m. Koſt billig 
zu verm. Klatt, Strobandſtraße 9, 


Donnerſtag Abend ent 


richtigen Berather unſerer 


ndenken bewahren. 


Bekanntmachung. 


Nach Ablauf der Friſt für die Ab. 


ſtimmung über die Errichtung einer 
Zwangsinnung für das Schornſtein⸗ 
feger⸗Handwerk im Regierungsbezirk 
Marienwerder iſt die aufgeſtellte Liſte 
geſchloſſen worden. 


Dieſelbe wird indeß noch bis zum]! 


10. Januar k. Is. in unſerem Ge⸗ 
ſchäftszimmer 1 (Sprechſtelle) zur Ein⸗ 
ſicht und Erhebung etwaiger Einſprüche 
der Betheiligten öffentlich ausliegen. 

Nach Ablauf dieſer Friſt ange⸗ 


brachte Einſprüche bleiben unberüd- 


ſichtigt. 
Thorn d den 14. Dezember 1898. 
Der Kommiſſar. 
Kohli, 
Oberbürgermeiſter. 


Zwangs verſteigerung. 

Die im Grundbuche von Thorn 
Aliuadt, Band XVI, Blatti189a, 
und Band VII, Blatt 193, auf den 
Namen der (verſtorbenen) 
Schmiedemeiſter Seraphin und 
Anna geb. Lukau (Lucke) ver⸗ 
wittwete Schmidt-Krüger'ſchen 
Eheleute eingetragenen, in der 
Stadt Thorn, Heiligegeiſtſtraße 
Nr. 6 und Nr. 10, belegenen 
de (a, Wohnhaus mit 
Hofraum, b. Seitengebäude links, 
0. Wohnhaus mit Seitengebäude) 
ſollen auf Antrag der verwittweten 
Frau Sattlermeiſter Marie 
Schulz geb. Schmidt zu Berlin, 
Möckernſtraße 119, zum Zwecke 
der Auseinanderſetzung unter den 
an 10. Se 


J. Februar 1999 


ee 10 Uhr 
vor dem n Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 7, zwangsweiſe verſteigert 
werden. 

Die Grundſtücke ſind mit 1985 
Mark bezw. 1710 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veran⸗ 
lagt. Lie e ſind für die 
Grundſtücke nicht nachgewieſen. 

Thorn den 8. Dezember 1898. 


Königliches Amtsgericht. 


Freiwillige Serleigerung. 
Dienſtag den 20. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 

hieſigen Königl. Landgerichts 
3 Damenpelze, 4 Damen⸗ 
radpelzmäntel, 1 Poſten 
Damen- u. Kindermäntel, 
50 Damenjadetts 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 
Nitz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Dre 
Wer zur Pflege seines Haares 
nichts anderes als Javol ge- 
braucht, und dies beständig, 
der wird sich seine Haare bis 
ins hohe Alter gesund, voll 
und üppig und in seiner Natur- 
farbe erhalten, so lange als 
dies nur irgend möglich ist. 
Preis per Flasche, für langen 
Gebrauch ausreichend, Mk. 2. 
Zu haben in allen feinen Parfü- 
merien, Drogerien, auch in den 
Apotheken, sowie bei Anton 
Koezwara, Drogenhandlung. 


4 Monate alt, zu ver« 
De kaufen Ge erſtenſtr. 6, vt 


Das 


Uachruf. 


unſer frühere Obermeiſter und langjährige Ehrenmeiſter 


Herr Andreas Schütze. 


Wir verlieren in ihm einen gewiſſenhaften, auf⸗ 
welcher jeder Zeit für Rechte Br Pflichten unferer 
Innung eintrat und zu deren Gedeihen weſentlich hei⸗ 
. — hat. Wir werden ihm ſtets ein ehrenvolles 


Thorn den 17. Dezember 1898. 


Die Vicker⸗Innung zu Thorn. 


Spei 


der Gegenwart iſt Palmin, weil nur 


Stets 


ſchlief nach ſchweren Leiden 


Preisen verabfolge 


habe am Lager neben den neuesten feinſten Veluga⸗Fürſten⸗ 


Jugendschriften auch solche älterer 


Zeit — denn nur diese können = 
überall billiger abgegeben werden au Ax 
— welche ich nach wie vor in 
tadellosen Exemplaren zu folgenden 


ntereſſen und treuen Kollegen, 


ſind verkäuflich in 
Gut Czernewitz. 


22.2.2922 


| eo rom men 


f $.Komblum, 


Sünftigite & Gelegenheit 


Wei) lachte Einkäufe 


Trifotngen- u. Wollwaaren⸗ 


A JEngros⸗ Geſchüft 


16 Breitestrasse 16 


gegenüber der Brückenstrasse. 


Normalhemden, gute Qualität, 1, 1,20, 1,40, 1,75, 2, 2,50, 
Mark u. ſ. w. 
Camisoles für Herren und 951 85 60, 80 Pfg., 1, 1,20, 1,60, 


® 1,80 Mark u. ſ. w 


Normal-Beinkleider 75 Pfg., 1, 1,50, 2, 4 Mark. 

® Tändelschürzen 15, 25, 30, 40, 50, 75 Pfg., 1 Mark. 
Theeschürzen, hochelegant garnirt, 1, 1,50, 2, 3 Mark. 
Wirthschaftsschürzen 40, 60, 80 Pfg., 1 Mark u. ſ. w. 

9 Taschentücher in Battiſt mit bunter Kante Dtzd. 1,50 Mark. 
Krimmer-Handschuhe 80 Pfg, 1, 1,20, 1,50 Mark. 


Corſets, Ei 
Herren - Cravatten, 
| Schleifen, Ballſhawls, 
Fächer, Schirme. 


RESSSSESESS q a er 
M Dekorationsblumen : 


4 Roſen, Stiel u. Knospe, 5 Pf. 

Flieder, Mahn, Georginen, Klee, Waſſer⸗ 
5 roſen, Schneeball, Lilien, Nellen, 

u Schafgarbe, Weidenkätzchen, Eichenſtrauß. 


5 Begonienblätter 
; in Sammt und a ze. in ER Auswahl zu 
u, billigſten Preiſen 


. 


8 Kornblum, : 


en are un 


A. Grünberg’s Nachfl., 
916 Breitestrasse 16. 


billigſte und reinfte 


Offerire zu den Feſttagen und er⸗ 


Site seum an Verein zut Förderung des el 


Sitzung 
der Ortsgruppe Thorn 


Statt 6, 3 4, 3 Mk 


g. Spiegelkar len Montag, 19. Dezember 1898 


ak Schwartz. e n d Oslons, | im Fürflenyimmer des Artushofes. 


1800 Stck. 1,50 Meter lange und 


Tagesordnung: 


„ 100 u. 1,10 Mtr. lange Schulſtraße 1. See anf Bismarck. 
!... er rterertie ereinsm 
e. Traubenroſiuen, a einer Vun zur Prüfung der Ausgabe ꝛc. 
8 ! euwahl des Vorſtandes 
re Jungpfähle, Erl Feigen, Event. Vortrag Nr. Prenßen vor der Ankunft des Ordens“, 


Schaalmaudeln, Der Vorſtand. 


N Wen Bischoff 
m mderrafinade, m 
Sund Schützenhaus. 
Roſenwaſſer Sonntag den 18. Dezember 1989: 


Huge Eromin. | Leiste Vorführungen 


Mandelmühlen z. gefl. Benutzung. 


| 
Vaterländiſchen Feſtſpiele 
dei ein te Anfelbutter „Aus Dann en Zeit“. 


empfiehlt die Milch“, Butter- und Nachm. 4 und abends 8 Uhr. 
Käſehandlung von Numm. Platz 1 Mk., Entree 50 Pf., Vorzugskarten haben Giltigkeit. 
A. Sellner, Gerberſtr. 22.1 Heute, Sonnabend: Keine Vor ſtellung. WEL 


LA 


DER BESTESALLER LIQUEURE. 


Aerztlich 
empfohlen. 


N Man achte immer darauf, Montag, abds. 9, Uhr: | 
d dene zen Ordentliche Sitzung 
F im Schübenhanfe. 


In Thorn zu haben bei: Gaſthaus 


Myczyslaus Kalkstein von Oslowski. zum goldenen Löwen | 


HANS HOTTENROTH, Generalagnt, HAMBURG. | nun inne ce g gon 
ge“ ni 2 
und finde | 


Sonntag den 18. Dezember 
Moderne grosses Tanzvergnüge 
ftat 
A A d 9 kalitäten Jug 
nzugstoffe, 2 en e 
nur gute, haltbare Qualitäten noch zu vergeben. 


empfiehlt preiswerth die J. Kwiatkowskl: 


Tuchhzndlung Car! Mallon, Diamant-Nehl 
Thorn, Altstädt. Markt 23. ) 9 


beſſer als Kaiſer⸗ Auszug, 
Pfund 22 Pfg. 


2 e 12a No Stettiner Preßhefe, 
IS; ER I ee une wog in. 
Backpulver, 
Päckchen 10 Pfg. 
| Citronat, Pfund 1 U, 
% N Frau; Wallnüſſe, 
Pfund 35 Pfg. 


* die große Auswahl. n e Rumänische Walnüsse, 


N Pfund 30 Pfg. 


% 
R\ 
0) 
W 
BER 
* 


E Die billigsten bie 273 Dresdener Pfeffernüſſt, 

„ In Seide, Volle und Vaſchſtoffen. Jie 0 Pfund 50 Ufa. 4 
2 . Klar, e 
5 ie 42. . Rundmarzipan, 


2 . SE FEUER 8 Pfund 1,10 Mk. | 
28 28 218 278 8 Traubenrosinen, 


Pfund 1.20 Mk. 


| Schaalmandeln, 
Ausverkauf. chaalmand 
Anderer Unternehmungen wegen verkaufe meine Grosse süsse M ndeln 
* * 7 
Weiss-, Woll-, Kurz- und Spiel-Waaren Pfund 1,00 Mt. | 
jed hmb Prei Uständi . A d ind 
%%% ͤ ͤ r 
kasten, elegante Schaufenstereinrichtung, Gaskrone, Blitzlampe, Pfund 30 Pfg. 


eine Marquise für 3 Mk., Gaseinrichtung, 14 Stück Striekmaschinen, 


1 
Knäulwickelmaschinen, grosse Plissé-Maschine, Kupferkessel, Dampf- a \ 1 ’ 7% 
waschapparat, Dampfkessel mit Dekatirwalzen, Kupfer-Dampf- N 4 
trockentremmel, 1 Mtr. grosses Dampfbügelbrett. ae 
Elisabethstrasse 4 Hiller, Elisabethstrasse 4. Schuhmacherſtraßze. 


Walter Lambeck, Buchhandlung, e, eigen e 


Auf die der heutigen Zeitung beiliegenden Prospekte erlaube ich] Marzipanmaſſe, Backoblaten⸗ 


65. Pfennig das Pfund bei 99,9 „% Fettgehalt koſtet und frei] mir ganz besonders aufmerksam zu machen, erbitte baldigst Ihren Besuch | Garn, C Couverture, Citronat , 


von jeder Fettſäure, der Urſache des Ranzigwerdens anderer üblicher Speiſefette Palmin iſt chemiſch kund gebe mich der Hoffnung bin, dass Sie bei der grossen Auswahl von] Wall⸗ und Haſelnuß⸗Kerne⸗ 


reines Pflanzenfett und verleiht allen Speiſen einen ſeltenen 


M. Silber mann, Th 


Wohl ck. Machen Sie ei 
kleinen Verſuch mit einer 10 Pfennig⸗Probe. mabenall oben, hu Geschenkswerken aller Art enpfichtt . ub inkler 
M etwas für Sie Passendes finden werden. 8 1 
e Sple 'Schuhmacherstrasse 15 FE ler ne 
, . „er ee |  Billards, 


Ein größerer FR 1 r F d 
In Thorn zu haben bei: E. Raschkowskl. — Peter Begdon. — M. Silbermann. — 6 9 fi | ſowie ſämmtliche Billard - Artikel un 
Johannes Begdon. --- Carl Sakriss. — A. Cohn's Wwe. — . Szyminski. — 1. Mendel. Incee an) 1 e Gaskochheerd een zu haben bei 


— J. Stoller. — Bromber 
v. Oslowski. — Moder: P. 


16. 

in feinem haltbaren Leder empfiehlt] mit Backofen iſt zu verkaufen bei Handschuck, en 

5 Vorſtadt: Fr. Templin. — L. Less. — Kalkstein cu beben C. Rausch A Fran von Kalkstein, Dierzu 2 Beilagen u. iNnurirte® 
erner. — M. Kuttner’s Wwe. Schulſtr. 19, Culmerſtr. 7. Schulſtraße 1, 2 Tr. unterhaltungsblatt. 


Dr und Meriva non w Pamhramgki i, Thorn 


. ˙·A 


Sonntag den 18. Dezember 1898. 


Beilage zu Nr. 296 der „Thorner Preſſe“ 


Provinzialnachrichten. 


„ Schlochau, 13. Dezember. (Die hieſige land⸗ 
wirthſchaftliche Winterſchule) wird gegenwärtig 


von 30 Schülern beſucht, welche außer dem Leiter 


er Schule, einem ehemals praktiſchen Landwirth, 
von drei Lehrern der Stadtſchule, dem Kreisthier⸗ 
arzt und dem Kreisausſchuß⸗ Sekretär unter⸗ 
richtet werden. Die Unterhaltung der Schule, 
deren Koſten durch das zu zahlende Schulgeld — 
20 Mark pro Schüler und Halbjahr — nur zum 
ganz geringen Theile gedeckt werden, liegt dem 
reiſe ob, dem die Provinz eine Beihilfe gewährt. 
Sluhm, 14. Dezember. (Todesfall.) Nach 
langem, ſchweren Leiden ift heute Herr Kreis⸗ 
aumeiſter Lucas aus Stuhm in Teplitz in 
men geſtorben. Herr Lucas war in Stadt 
und Kreis allgemein geachtet und ein beſonderer 
reund der deutſchen und konſervativen Be⸗ 
rebungen. Auch Stadtverordneter, Vorſteher 
es Kriegervereins, Jubelkönig und Hauptmann 
er Schützengilde war der nunmehr Verſtorbene. 
Ac 7 hat nur ein Alter von 45 Jahren 
eicht. 
Pr. Stargard, 14. Dezember. (Der Turnverein) 


wählte an Stelle des Herrn Fabrikbeſitzers G. K 


Boltenhagen, der nach 35 jähriger Thätigkeit als 
Vorſtandsmitglied den Vorſitz niedergelegt hat 
und zum Ehrenvorſitzenden ernannt worden iſt, 
Herrn Rendant Arndt zum Vorſitzenden. Der 
erein erklärte ſich einſtimmig gegen die angeregte 
heilung des Turnkreiſes I Nordoſten in einen 
oſt⸗ und weſtpreußiſchen Kreis. 
Königsberg, 15. Dezbr. (Der Zentralausſchuß 
ur Birne der Volks⸗ und Jugendſpiele in 
eutſchland) beabfichtigt im nächſten Jahre einen 
Nongreß nach Königsberg zu berufen. Die Zeit 
ür den Zuſammentritt des Kongreſſes iſt noch 
nicht beſtimmt, doch dürfte er vorausſichtlich 
nfang Juli k. Js. zuſammenberufen werden. 
Königsberg, 14. Dezember. (Die Gründung 
eines Wohnungsmiether = Vereins), welcher ſich 
über die ganze Provinz erſtrecken ſoll, wird von 
einem zweiten hier ins Leben zu rufenden 
ohnungsmiether = Verein geplant. Die An⸗ 
regung dazu hat der bisherige erſte Vorſitzende, 
aufmann Paul Gronowski, gegeben 
Aus Oſtpieußen, 12. Dezember. (Die von der 
Sektion für Geflügelzucht im vorigen Jahre ein⸗ 
gerichteten Cierberlandftationen) haben ſich 
nicht als lebensfähig erwieſen. Es ſind von den 
echs Stationen nur wenige Sendungen nach 
erlin und anderen Städten abgegangen, weil die 
dort erzielten Preiſe um 20 bis 40 Pfennige für 
ein Schock niedriger waren, als in den nächſten 
Marktorten der Provinz. Die weitere Thätigkeit 
dieſer Sektion wird ſich deshalb zunächſt nur auf 
Be Berd eſſerung der einheimischen Geflügelzucht er- 
Bromberg, 15. Dezember. 
Kanaliſgtionsarbeiten) A. dem heutigen Termine 
ür die Verdingung der Arbeiten und Lieferungen 
zu der Bromberger Stadtkanaliſation wurden im 
ganzen acht Angebote eingereicht, und zwar 
'orderten: 1. Th. Kloſe in Poſen 703865 Mark, 
2 deutſche Zementbau⸗Geſellſchaft vormals Paul 
Stolte in Berlin 784871 Mark, 3. Niedermeher 
und Götze in Stettin 889511 Mark, 4. Maurer⸗ 
meiſter Glatz in Schwerin i. M. 961535 Mark, 
Windſchild und Langelott, Coſſebaude und 
Bromberg 1000553 Mark, 6. Mehrlein in Thorn 
1025989 Mark, 7. Vereinigung Promberger Baus 
Annerfömeifter und P. Jantzen in Elbing 1033029 
kark, 8. Otto Trennert⸗Bromberg 1187058 Mark. 
Die Differenz zwiſchen der höchſten und der 
niedrigſten Forderung beträgt alſo 484193 Mark. 
Schubin, 15. Dezember. (Konkurs.) Ueber 
den Nachlaß des jüngſt plötzlich aus dem Leben 
geithiebenen Rittergutsbeſitzers Euſtachius von 
ogalinski aus Krolikowo iſt heute das Konkurs⸗ 
verfahren eröffnet und zum Verwalter der Guts⸗ 
adminiſtrator Richard Kaskel in Smarczykowo 
ernannt worden. Anmeldefriſt bis zum 


3. Posener k. J. ; 

ofen, 15. Dezember. (Eiſenbahn Poſen⸗ 
Bromberg) Die Vorarbeiten für die neue 
Eiſenbahnlinie Poſen⸗Bromberg ſind ſoweit ge⸗ 
diehen, daß das Zuſtandekommen der Strecke 
oſen⸗Muxowana⸗Goslin⸗Schokken⸗Mietſchisko⸗ 
QAunowitz⸗Bromberg geſichert erſcheint. 


Lokalnachrichten. 


Gerſ fi ng m Gerſchte Ae 
I Gerſonalien.) Dem Gerichts ⸗Aſſeſſor 
Mitzlaff in Danzig iſt behufs Ueberkritts zur 
Ommunal- Verwaltung die nachgeſuchte Ent⸗ 
aſſung aus dem Juſtizdienſte ertheilt worden. 
Gewe n den Steuer⸗Ausſchuß der 2. 
zewerbeſteuer ⸗Klaſſe für den Re⸗ 
gierungsbezirk Marienwerder) wurden 
a Donnerſtag in Thorn unter dem Vorſitz des 
errn Regierungs⸗Aſſeſſors v. Eſchwege folgende 
Nerren gewählt: als Mitglieder Kaufmann Diet⸗ 
Thorn, Fabrikbeſitzer Born⸗Mocker, Stadt⸗ 
ammerer Tettenborn⸗Graudenz, Fahrikbeſitzer 
abian⸗Tuchel und Kaufmann Kaſper Eohu-Nen- 
Marz als Stellvertreter: Kaufmann Laengner⸗ 
Meter; Rentier Kriwes⸗Thorn, Ziegeleibeſitzer 
d ehrlein und Mühlenbeſitzer Roſanowski⸗Grau⸗ 
enz und Kaufmann Lehrke⸗Dt. Eylau. 
Bor (Infolge des auch in Ruſſiſch⸗ 
9 olen in zahlreichen Grenzbezirken 
ber rſchenden Arbeitermangels) werden 
Nl der ruſſiſchen Regierung nach der „Tilſiter 
U Ben: Ztg.“ Maßregeln geplant, welche den 
ef ertritt von Arbeitern nach Preußen bedeutend 
N chweren ſollen. Durch die Auswanderung nach 
erika find dort ganze Gegenden von Arbeitern 


(Verdingung der 


faſt entvölkert und haben die dortigen Land⸗ f 


Aikthe vielfach Mühe und Noth, die nüthigen 
werbes rätte zuſammen zu bekommen. Das An⸗ 
ger für bon ruſſiſch⸗ polnischen Arbeitern ſoll da⸗ 


r die Folge in ſolchen Bezirken, wo ſich] IJ 


rbeitermangel gezeigt, ganz verboten, in anderen 
ſeatterden jedoch nur unter der Bedingung ge⸗ 
na u: werden, daß von den Anwerbenden eine 
Zet Zahl der zu übernehmenden Arbeiter und 
für der Beſchäftigung zu bemeſſende Kaution da⸗ 
hinterlegt wird, daß die Bedingungen ſeitens 


der Arbeitgeber auch erfüllt und Zurückhalten der 
Arbeiter über die Kontraktzeit vermieden wird. 
— (Die Einlöſung gewöhnlicher 
Poſtpackete) außerhalb der Schalterdienſt⸗ 
ſtunden wird nach einer Mittheilung des 
Staatsſekretärs von Podbielski an den ärzt⸗ 
lichen Verein zu Stolp i. P. vom erſten Januar 
ab gegen eine, auch für Einſchreibbriefſendungen 
geltende beſondere Gel ühr von 20 Pfg. zuge⸗ 
laſſen werden. Die jetzige Vorſchrift, wonach 
derartige Packete als „dringende“ Sendungen 
(Gebühr 1 Mk.) bezeichnet ſein müſſen, wird von 
demſelben Tage ab außer Kraft treten. Dieſe 
Entſcheidung iſt die Antwort auf eine Petition 
des ärztlichen Vereins in Pommern, daß für die 
in der Nacht als „dringende“ Sendungen aufge⸗ 
gebenen Arzneipackete die ſonſt für dringende 
Packete vorgeſchriebene Gebühr von 1 Mk. in 
Wegfall komme, weil dieſe Gebühr für arme 
Leute eine weſentliche Vertheuerung der Arznei- 
mittel bilde. 2 
— GAnſichtspoſtkarten) von etwa bier- 
facher Größe der gewöhnlichen Poſtkarten ſind in 
letzter Zeit in den Handel gekommen. 
ſcheint, bezieht ſich auf die Beförderung dieſer 
arten der Hinweis des Reichspoſtamtes, daß 
offene Karten, die wegen ihrer — die Größe der 
amtlich ausgegebenen Poſtkarten überſchreitenden 
-— Ausdehnung zur Poſtheförderung gegen die 
Poſtkartentaxe nicht zugelaſſen werden, gegen das 
gewöhnliche Briefporto offen verſendbar find; ſie 
dürfen indeß den Aufdruck „Poſtkarte“ nicht 
tragen und müſſen nach ihrer Größe, Form und 
Beſchaffenheit zur Beförderung mit der Briefpoſt 
geeignet ſein. * 
— Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung 
führte den Vorſitz Herr Landgerichtsrath Woll⸗ 
ſchlaeger. Als Beiſitzer fungirten die Herren Land⸗ 
richter Biſchoff, Landrichter Dr. Roſenberg, Land⸗ 
richter Woelfel und Amtsrichter Zippel. Die 
Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt 
Rothardt. Gerichtsſchreiber war Herr Gerichts⸗ 
ſekretär Bahr. — Die Arbeiterfrau Theodoſia 
Springer geb Laks in Podgorz ſchuldete dem 
Magiſtrat in Podgorz 3 Mark 36 Pf. rückſtändige 
Steuern, die bon ihr, da fie gutwillig nicht zahlte, 
zwangsweiſe beigetrieben werden ſollten. Mit der 
zwangsweiſen Einziehung dieſer Steuern war der 
Polizeiſergeant Weſſolowski aus Podgorz beauf⸗ 
tragt. Zur Ausführung dieſes Auftrages begab 
ſich eines Tages im September d. J. Weſſolowski 
in Begleitung des Polizeiſergeanten Gehde in die 
Wohnung der Angeklagten. Weſſolowski forderte 
die Angeklagte zunächſt zur Zahlung auf und 
pfändete, da ſeine Aufforderung keinen Erfolg 
hatte, ein Kiſſen. Die Angeklagte riß ihm das⸗ 
ſelbe jedoch weg und lief, als Weſſolowski zur 
Pfändung eines Bettlakens und einer Bettdecke 
ſchritt, zur Thüre hinaus und ſchloß die Thüre 
zu ihrer Wohnung, in der ſich Weſſolowski und 
Gehde befanden, ab, ſodaß dieſe nicht hinaus 
konnten. Erſt auf wiederholtes Pochen öffnete 
die Angeklagte wieder die Thüre, verſuchte nun 
aber dem Weſſolowski auch das Laken und die 
Bettdecke zu entreißen und rief, als ihr das Vor⸗ 
haben nicht gelang, den davongehenden Beamten 
nach, daß ſie ihr die Sachen geſtohlen hätten. Die 
Springer wurde dieſerhalb unter die Anklage des 
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt, der Frei⸗ 
heitsberaubung und der Beleidigung geſtellt. Sie 
war im weſentlichen geſtändig und wurde zu 
einer Geſammtſtrafe von 10 Tagen Gefängniß 
veruxtheilt. — In der zweiten Sache hatte ſich 
der bereits mehrfach wegen Diebſtahls vorbe⸗ 
ſtrafte Nachtwächter und Arbeiter Franz Wilan⸗ 
gowski aus Mlynietz wegen Erpreſſung, Be⸗ 
drohung und Diebſtahls Er verantworten. Die 
Arbeiterfran Julianna Schütz aus Mlynietz hatte 
im Auguſt d. Js. von einem Fliſſaken auf der 
Drewenz ein Stück Holz gekauft, das ſie in Ge⸗ 
meinſchaft mit mehreren Frauen aus dem Waſſer 
zog und mit Genehmigung der Frau Eigenkäthner 
Reichwald auf deren an die Drewenz grenzendes 
Land zog. Hier ließ ſie das Stück Holz einſt⸗ 
weilen liegen. Als der Angeklagte von dem Vor⸗ 
handenſein des Holzes hörte, ging er mit zwei 
Jungen auf das Land der Frau Reichwald, zer⸗ 
ſchlug das Holz in fünf Theile und ſchaffte einige 
dieſer Theile mit Hilfe der beiden Jungen nach 
ſeiner Wohnung. Als er auch die letzten Stücke 
forttragen laſſen wollte, kam die Frau Reichwald 
hinzu und ſuchte das Fortſchaffen zu verhindern, 
indem ſie den Angeklagten darauf aufmerkſam 
machte, daß die Frau Schütz das Holz gekauft 
habe und daß dieſe Eigenthümerin deſſelben ſei. 
Angeklagter ließ ſich 15 dieſe Mittheilung aber 
nicht abhalten, das Holz fortzuſchaffen. Er drohte 
der Frau Reichwald vielmehr, daß er ſie in die 
Drewenz werfen werde, wenn ſie nicht ruhig ſei. 
Angeklagter führte zu ſeiner Entſchuldigung an, 
daß er das Holz von einem gewiſſen Szezepa⸗ 
nowski geſchenkt erhalten habe und daß er des⸗ 
halb berechtigt ſei, ſich daſſelbe anzueignen. Im 
übrigen beſtritt er, die Frau Reichwald bedroht 
und beleidigt zu haben. Die Beweisaufnahme er⸗ 
ab indeſſen, daß Wilangowski ſich im Sinne der 
nklage ſchuldi gemacht habe. Der Gerichtshof ver⸗ 
urtheilte den Angeklagten zu einer Geſammtſtrafe 
bon 7 Monaten Gefängniß und zum Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer eines Jahres. 
— Ferner wurden verurtheilt: die unverehelichte 
Antonie Soyka aus Thorn wegen Kuppelei zu 
einem Monat Gefängniß — dieſe Verhandlung 
fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt —, 
die Arbeiter Johann, Martin und Stephan Kila⸗ 
nowski aus Schönſee wegen gefährlicher Körper⸗ 
verletzung, erſtere beiden zu je 6 Monaten und 
letzterer zu 9 Monaten Gefängniß, die Arbeiter- 
rau Katharina Dombrowski aus Michalken 
wegen Vergehens gegen das Alters⸗ und In⸗ 
validitätsgeſetz zu 10 Mark Geldſtrafe, im Un⸗ 
vermögensfalle 2 Tage Gefängniß, der Käthner 
Ignatz Mondrzejewski II aus Bienkowko wegen 
Arreſtbruches zu 6 Monaten Gefängniß. — Wegen 
fahrläſſigen Falſcheides hatte ſich ſchließlich die 
Bäckerfrau Lina Bublies geb. Lippke aus Brieſen 
zu verantworten. Die Angeklagte hatte am 4. 
Jig . 32. vor dem königlichen Amtsgerichte in 
rieſen den Offenbarungseid geleiſtet und dabei. 


3 


Wie es M 


wie ſie ſelbſt zugab, fahrläſſiger Weiſe ver⸗ 
ſchwiegen, daß ſie außer den angegebenen Sachen 
noch im Beſitze zweier Kleider und 300 Mark 
baaren Geldes geweſen ſei. Zu ihrer Entlaſtung 
führte die Angeklagte an, daß fie ver Meinung 
geweſen, daß diejenigen Sachen, welche ſie auf 
dem Leibe trage, in das Vermögensverzeichniß 
nicht eingeſtellt werden brauchten. Mit den nicht 
aufgeführten beiden Kleidern, das eine ſei ein 
Morgenrock geweſen, ſei ſie bei der Eidesleiſtung 
bekleidet geweſen. Das baare Geld mit 300 Mk. 
habe ſie deshalb nicht angegeben, weil ſie daſſelbe 
zum Ankauf eines Hauſes geliehen und die Ab⸗ 
ſicht gehabt habe, daſſelbe der Darleiherin wieder 
zurückzugeben. Die Frau Bublies wurde mit 
3 Monaten Gefängniß beſtraft. — Die Strafſache 
gegen den Arbeiter Julius Jaruſchewski aus 
Briefen wegen ſchweren Diebſtahls wurde vertagt. 


x Moder, 16. Dezember. (Bei der am 14. 
d. Mts. vorgenommenen Reviſion der Fleiſch⸗ 
waaren der hieſigen Fleiſcher) durch den Schlacht⸗ 
hausdirektor für das Schlachthaus Thorn und 
Rocker unter Zuziehung eines Beamten des 
Amtes Mocker wurden bei dem Fleiſcher Sch., 
Amtsſtraße, Theile eines Rindes mit Beſchlag 
belegt, weil dieſelben weder den Schlachthaus⸗ 
ſtempel, noch den Unterſuchungsſtempel eines 
Fleiſchbeſchauers zeigten. Auf Befragen gab die 
Ehefrau des Sch. an, daß ihr Mann das Fleiſch 
auf dem Markte in Thorn gekauft habe; nachdem 
aber auf dem Hofe eine Rinderlunge vorge⸗ 
junden wurde, geſtand die Frau ein, daß Sch. am 
Freitag den 9. d. Mts. ein Rind in Grembotſchin 
bei dem Fleiſcher B. geſchlachtet, das Fleiſch des 
Thieres hierher gebracht und daſſelbe bis auf 
zwei Stücke verkauft habe. Die Unterſuchung 
des Fleiſches ergab denn auch, daß das ge⸗ 
ſchlachtete Thier bereits Krankheitsſymptome bei 
Lebzeiten gehabt und darına vor dem Schlachten 
hätte thierärztlich unterſucht werden müſſen. 
Bei der Reviſion wurde weiterhin bei dem 
Fleiſchermeiſter O. K. ca. / Pfund Klopefleiſch 
aus dem Laden entfernt und vom Verkaufe aus⸗ 
geſchloſſen, weil daſſelhe unanſehnlich und ſchlecht 
geworden war. Im Laden des Fleiſchermeiſters 
K. hier fiel auf einem Rindfleiſchſtück der 
Stempelabdruck verdächtig auf, weil derſelbe nur 
die runde Begrenzungslinie ausgeprägt zeigte, 
während die innere Fläche vollſtändig frei von 
Schrift war. Das Fleiſch, welches in Gegenwart 
der Frau K. unterſucht wurde, zeigte ſich von 
normaler Beſchaffenheit. Als ſpäter das be⸗ 
treffende Stück mit Beſchlag belegt werden ſollte, 
war daſſelbe verſchwunden und wurde von dem 
Polizeibeamten unter dem Teppich in der Wohn⸗ 
ſtube vorgefunden. Außerdem wurden noch aus⸗ 
ländiſche Speckſeiten, welche keinen Stempel 
trugen, bei den Fleiſchermeiſtern B., K und Sch. 
vorgefunden. Angeblich ſollen dieſe Waaren in 
Podgorz auf Trichinen unterſucht worden ſein. 
Das Ergebniß dieſer unvermutheten Reviſion be⸗ 
weiſt wieder, daß eine fortgeſetzte ſtrenge Kontrole 
der Fleiſchvorräthe der Fleiſcher und Fleiſch⸗ 
händler nothwendig iſt, um das Publikum vor 
ſchweren Schäden zu ſchützen, wie ſie jedermann 
aus der Trichinenepidemie vom Frühjahr v. Is. 
noch in lebhaftem Gedächtniß ift, g 

: Mocker, 16. Dezember. (Errichtung einer 
Dampfziegelei, Das den Schmidt'ſchen Erben 
hier gehörige Grundſtück, Thornerſtraße 63, gegen- 
über dem „Schwarzen Adler“, iſt durch Kauf in 
den Beſitz der Herren Felſch und Toporski⸗Thorn 
übergegangen. Wie verlautet, ſoll auf dieſem 
Grundſtücke von beſagten Herren eine große 
Dampfziegelei errichtet werden. 


Litterariſches. 


Jedem deutſchen Weihnachtstiſche wird die 
ſoeben erſchienene Weihnachtsnummer der Zeit⸗ 
ſchrift „Ueberall“ zur Zierde gereichen, mit 
welcher der unter dem Protektorat Sr. könig⸗ 
lichen Hoheit des Ben Heinrich von Preußen 
ſtehende Deutſche Flottenverein die Herausgabe 
ſeiner mit Beginn nächſten Jahres allmonatlich 
im Verlage der königlichen Hofbuchhandlung 
von E. S. Mittler und Sohn zu Berlin er⸗ 
ſcheinenden illuſtrirten Zeitſchrift einleitet. Se. 
Majeſtät der Kaiſer hat die Genehmigung zur Her⸗ 
ausgabe ſowohl dieſer Weihnachts⸗Feſtſchrift, wie 
des illuſtrirten Vereinsorgans ertheiltund geſtattet, 
daß Herren aus ſeinem Gefolge Aufnahmen und 
Zeichnungenaus der Paläſtinafahrt Ihrer Maj. für 
dieſe Weihnachts ⸗Feſtnummer des Deutſchen 
Flottenvereins anfertigten., Außerdem enthält 
die Weihngchts⸗Feſtſchrift einen vom Marine⸗ 
maler Willy Stöwer illuſtrirten Ueberblick der 
Entwickelung der deutſchen Kriegsflotte ſeit dem 
Regierungsantritt Kaiſer Wilhelms U. bis nach 
Ausführung des Flottengeſetzes von 1898. Die 
Bilder der Flotten von 1888, 1898 und 1903 er⸗ 
möglichen einen anſchaulichen Vergleich der ver⸗ 
schiedenen Stärken. Ernſt von Wildenbruch be⸗ 
ſingt Weihnachten auf fremdem Meere. Aus der 
Feſtſchrift werden die weiteſten Kreiſe des 
deutſchen Volkes erſehen, welche Aufgabe der 
Deutſche Flottenverein, deſſen Beſtrebungen faſt 
alle deutſchen Bundesfürſten ihre Förderung zu⸗ 
geſichert haben, ſich geſtellt hat und wie er ſie 
durch Wort und Bild zu löſen beſtreht iſt. 

Im vorigen Jahre erſchien im Verlage von 
Martin Warneck in Berlin ein neues Jahrbuch 
für das deutſche Haus unter dem Titel: „Aus 
Höhen und Tiefen“, herausgegeben von 
Prof. Dr. Kinzel und Regierungs⸗ und Schulrath 
E. Meinke. Brachte ſchon der erſte Band einen 
reichhaltigen und gediegenen Inhalt, ſo gilt das 
von dem zweiten in ganz beſonderem Maße. 
Sehen wir uns den Inhalt etwas näher an: Die 
erſten Erzählungen ſind von Peter Roſegger. 
Drei kleinere Geſchichten ſind es, von denen die 
erſte ergreifend wirkt, die beiden anderen jedoch 
durch ihren köſtlichen Humor ungemein erheitern. 
Weiter hat Dr. Robert Koenig einen litterariſchen 
Beitrag geliefert, indem er ein Lebensbild von 
Oskar von Redwitz nach perſönlichen Beziehun⸗ 
gen. Erinnerungen und Samiliennachrichten ent⸗ 


et rn 


* : ; n . 
wirft. Der Italienerin Ada Negri, einer 
Dichterin aus dem Volke, widmet Dr. Eugen 
Leſſing eine geiſtvolle Würdigung, zugleich mit 
vorzüglich überſetzten Proben ihrer Dichtkunſt. 


— 


Profeſſor Dr. Kinzel läßt uns eine Fahrt zu 
alten deutſchen Dichtern machen. Schulrath 


A. Bode up: eine pädagogiſche Skizze über 
Mutter und Kind, aus der jedermann lernen 
kann. Allerliebſt plaudert B. Mercator über 
„Kleine Menſchen“, für manchen eine An⸗ 
regung, Charakteranlagen von Kindern zu 
ſtudiren. Von dem anderen Inhalt ſei noch 
folgendes erwähnt: Chriſtenthum und Kultur 
von W. Wolff, Maſuren und ſein Pogorzelski 
von H. Braun, ein höchſt intereſſantes Pfarrer⸗ 
original, Dr. Th. Müller⸗Fürer, volksthümliche 
und nationgle Kunſt, ein zeitgemäßes Thema, 
mit Geſchick und Verſtändniß behandelt. Der 
Verleger hat den Band würdig ausgeſtattet; ein 
gutes Bild von Roſegger ziert denſelben. 


Mannigfaltiges. 

(Das Muſter eines Haus irths) war 
ein vor kurzem verſtorbener Pripatier in Dresden. 
Er hat nicht nur ſeit zwanzig Jahren keinen 
ſeiner Miether geſteigert, auf Veine Koften alle 
Reparaturen und gewünſchten Neneinrichtungen 
ausführen laſſen, ſondern auch in ſeinem Teſtament, 
das dieſer Tage eröffnet wurde, beſtimmt, daß 
ſeine Erben von ſeinen Miethern ein halbes Jahr 
lang keine Miethe fordern ſollten. 


—  ————— 
Verantwortlich für die Redaktton: Heinr. Wartmann in Thorn. 
— — ——ů — — —— ——— 
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Amtliche . gr Danziger Produkten⸗ 
örſe 


von Freitag den 16. Dezember 1898. 

Für Getreide, Hülſeufrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 
hochbunt und weiß 747—780 Gr. 162¼—16ʃ 
Mark, inländ. bunt 740—761 Gr. 160—168 
Mark, inländ. roth 729 — 780 Gr. 152 162 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 675 
bis 756 Gr. 141-143 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 
große 662 Gr. 135 Mk. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranfite 
Viktoria⸗ 146 Mk. 

Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
123 Mk 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 
123—125 Mk. 

Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 
Winter⸗ 210 Mk. 

Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 42—80 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,77½ 4,00 ME 


Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: nach feſ. 
ruhiger. Rendement 88 Tranſitpreis franko 
Neufahrwaſſer 9,50 Mk. inkl. Sack Gd. 
Rendement 75° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 7,47%, Mk. inkl. Sack bez. 


Hamburg, 16. Dezember. Rüböl ruhig, loko 
48½. — Petroleum ruhig, Standard white loko 
6,80. — Wetter: Trübe. 

—— . — — U—¾ ] 


18. Dezbr. Sonn.⸗Aufgang 8.15 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 11.10 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 3.50 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 10.43 Uhr. 
Sonn.⸗Aufgang 8.16 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 11.26 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 3.51 Uhr. 
Mond⸗Unterg. —.— Uhr. 


19. Dezbr. 


5 d 2 stoff, 
el ni; allen existi- 
renden Geweben und Farben von 90 Pig, 
bis 30 Mark per Meter, Bei  Probenbe= 
stellungen nähere Angabe des Gewünschten 
erbeten, - Specialhaus 


für Seidenstoffe und Sammete 
Michels & 


= ee Berlin Leipzigerstrasse 43. 
Künſtlerpoſtkarten. Die bekannte Thee⸗Firma 
Meßmer hat neuerdings wieder einige prächtig 
ausgeſtattete Anſichtspoſtkarten: Abend am Rhein 
(Niederwalddenkmal“) und „Der Rhein bei 
Schaffhauſen“ herausgegeben, welche von Samm⸗ 
lern ſehr geſucht werden dürften. Die Karten 
ſind von einem hervorragenden Künſtler ent⸗ 
worfen und werden nicht verkauft, ſondern ſtehen 
ben Käufern von Meßmer⸗Thee gratis zur Ver⸗ 

ügung. 5 
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iſche Gummiſchuhe 


F 
5 855 
4 85 


billigft bei D. Braunstein. 


Gründung 1878. N, hee 
2 1 


echt importirt, 


Zum — 1 Re er 2 
kihnachtsfeſte FA Gründung 1878. 2 
De ee Deinenhaus 
5 oje von 1,50 Mk. per ½ Ko., 


Parfüms 
50 Gramm — 15 Pf. an. 


nere . Ghlebowski, Thorn, breitesirasse 22, FR 
Seifen | Spezial-Magazin l. Ranges 1 h Ab A 
Fer een 5 für Wäsche jeglicher Art, vom einfachsten bis zum elegantesten Genre, m 


Fabriken 
Gau de Cologne ten, holländiſchen, reinen 
„gegenüber“, & 2,20 Mk. per ½ Ko. 
Kan de Cologne 
in e — | Aue 
Fan de Cologne In der Weihnachtswoche 
eigenes Fabrikat, vom Montag den 19. bis Sonnabend den 24. Dezember Samowar 
Kopfbürſten, findet der Verkauf sämmtlicher Artikel zu 5 ; 
damme. | besonderen Ausnahmepreisen statt. a 
8 1 5 u au | 
Schwämme, — .. — illuſtrirter Preis ⸗ 
ſämmtliche N liſte offerirt 


Artikel für die | | 
Toilette. = Der reich illustrirte Weihnachtskatalog wird auf Wunsch an jedermann gratis und franko versandt. 72 Hu. Theehandlung 


Anders & 00. B. Hozakowski, 


Thorn, Brückenſtraße, 
gegenüber Hotel „Schwarzer Adler“. 
Großer "WE 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 


nm . Kaiserauszugmehl, 
35 : ſowie N 
Wachs ſlock, (e alle anderen Sorten Weizenmehlein bekannter Gite "ug N 
gelb u. weiß, : 


Baumlichte naht, N kihnach nm erian 7 


J. Lüdtke, Mehlhandlung, Bacheſtraße 14. 
Waarenlager in gediegenſter Ausſtattung zum günſtigen Weihnachts-Einkauf aufmerkſam 


Se 8888888688888 


in Wachs u. Stearin, L Geſtatte mir das hochgeehrte Publikum auf mein in allen Artikeln reichaſſortirtes 
Lichthalter, Ül@ Zu 2 Fe 
„ 1.8 3 f 3 Wande, Hänge⸗ u. Tiſchlampen Kronleuchter, Ampeln 
Gold⸗ U. Silber- 8 10 ) di | Id) N G =, - U. Tiſchlampen, Kr 1 
Schaum. 8 l un 5 K ei el 2 und Gaskronen, Majolika⸗ und Bronze = Waaren, 
| 8 empfeble 910 1.60 Lager — Waſch⸗, Eß⸗ und Kaffeeſervice, Rauch-, Bier⸗ und 
= J modernſter Gold⸗ u. Silberwaaren, 8 Liqueur ⸗ Service, Stammſeidel, Zigarrentaſchen, 
acid. 70 il it fer 80 8 8 Portemonnaies, ſowie ſämmtliche Glas⸗, Porzellan⸗ 
munten N 3 feine, ſtar erſilberte 0 8 Holz⸗, Eiſen⸗ u. Borſtwaaren für den Haus⸗ und Küchenbedarf, 
Sirfehhormfag 5 9 Alfenidewaaren U. Uhren ® Galanteriewaaren auer Art für den Weihnachtstiſch und zu Gelegen⸗ 
Anders & 00. 3 zu billigen, feſten Preiſen. s 5353 — Reiche Auswahl in Baumſchmuck, Puppen u. 
| y ielwaaren. 
2 8 3 8 Gau I Mir sch ber 9 er 9 & Die ee habe ich der vorgerückten Jahreszeit wegen billigſt normirt und ſehe einem 
65 Juwelier. — recht zahlreichen Beſuche entgegen. Hochachtungsvoll 
BAOSGSELEEDVIOSOBERSOHB 


— Gustav Heyer, 


Für nur 6 Mark 12 Culmerſtraße 12. 


36 enen. gern EROOISDDOOOIOIDDODDDDDDIDOE® 


Malkäften 


Hel, Aquarell, 
Yorzellanmalerei, 


owie 
ſämmtliche Farben, 
Pinſel, Paletten, 
Malutenſilien, 
Malmappen, 
Malleinwand ꝛc. 2c. 
empfehlen 


Anders & Co. 


age 


zur 


5 
4 


# gebaute, leichtspiel - 
ende Concert - Zug 
Harmonika, 10 Tast, 

40 allerbeste Stim- 


Honigkuchenfabrik 
Herrmann Thomas, 


Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs, 


Ailerhöchste Auszeichnungen und Anerkennungen, sowie vielfach prämiirt mit 


Ehrendiplomen, Ehrenpreisen, goldenen u. silbernen Medaillen, 
empfiehlt zum bevorstehehenden Weihnachtsfeste ihre weltberühmten 


Honig- und Lebkuchen, 
Spezialität: Katharinchen, 


SETZE 


IN IE h 7 36cm; 3-chörig mit 
RAI 5 3 echten Registern 


Aer . 2 — — nur 7 Mark; 
4 chBrie Fata echten Registern nur 8 Mark; 6chörig mit 6 echten Registern 
nuri2'/,Mark ;2reihige, mit19 Tasten, 2 Registern, Grösse 38 em nur 12 Mark. 


ACCORD-ZITHE RN mit 3 Manualen 
” u. sämmtlichem 
— 9 Zubehör nur 3 Mark. Mit 6 Manualen und 
A sämmtlichem Zubehör nur 7 Mark. Schulen 
au allen Instrumenten, wonach man sofort 
Lieder, Märsche und Tänze spielen kann, 
gratis. Verpackung umsonst. Porto 80 Pfg. 
$ IK 4 Ich leiste für die Tasten und Mamual- 

. e feaern 25 Jahre Garantie. Tausende Nach-g 
= bestellungen und Anerkennungsschreiben. 


Photographiſche 


Wparate, 


SIIIIIIIIIHGE 


Trockenplatten, — Zu — von der reellen Musikinstrumentenſirma von 
2 8 — Robert Husberg in Neuenrade, Westfalen. n ca e eee 
uſtänder, E 
anebirraßmen, 0 6 Zu Weihnachtssendungen nach dem In- und Auslande eignen sich besonders meine 
RAN er Triumph 6 überall äusserst beliebten und schön sortirten Honigkuchen in 
* m 
denten A 5 Vz Präsentkisten „Y 
Albums, feinſte Küßrahm Margarine —. ˖ 
ums, 1 25 ; 9 zu 10, 8, 6 und 4 Mark. 
Ppotogr. Pofharten, m Geſchmack, Aroma u. Nährwerth gleich guter Butter Bestellungen hierauf bitte frühzeitig zu machen, damit prompter Versandt erfolgen kann. 
! stehlen empfiehlt täglich cr. 8 Mal friſchen Anſtich, 


pro Pfd. 60 Pfg., bei größerer Abnahme Preisermäßigung, Täglich frisch in ausgezeichneter Qualität: 
Carl Sakriss, Souhmacherſtraße 26. = Randmarzipan, Theekonfekt u. Makronen, alle Sorten Gakes u. Biscuits. 
Atten, ee ee e, 88 SR 
3 „Triumph“ i 5 rr NN N EN NENNEN N N — — ——. 
Diem; 8 be gent, löten get e 27 1 SSS cee 
ung: . or aſſer 7. 950 325; Fa Tr En TFT ET TEE TEE TE 8 
Kochſalz und Käſeſtoff 2,816%,. Di i i i 1 1 5 
Ausverkauf, die e e e e e,, Das phofographische Atelier an onen In 2 At, 
.. u car Bank ee 
„(Ecke Seglerstr.) feinem Geruch einen vorzüglichen reinen Geschmack Mit Bücher hieran Neuſt. Markt und Gerechteſtr.⸗Ecke 2 ee 
Günſtigſte Gelegenheit uud mi Bad an, dds bitt um bie 65 ban ben pe I eh aur Ansa un jeder Art Aufnahmen in feinster zerkleinertes Klobenholz 
H 1912 .. ein ausgezeichnetes Fabrikat den rauen ens 8 i 
au Weihnachtseinkäufen. 1 empioten werden ge Dr. Koyssor, Gerihtsröpemiter. G. Bonath, Photograph. I ri me cer 7 


TEN FEN 
HE, 


Anders & 00. 


GE 


* 


»00008088880808808090080000208292908686 


TEE Grosser "N 


leihnachts⸗Ausuerkauf. 


Es kommen zum Verkauf: 


Wollene Kleid erſtoffe | Ein Posten Gedecke Ir aa jetzt aa. 


früherer Preis 3, 4, 450, 5, 6. 7, 8 9 Me Ein Posten Gedecke fraer 10.50 Mr, jetzt 8 Mk., 


P Ein Posten Servietten, reinleinen, geklärt 
in Längen von 6 Meter über 200, 9.00, 13.00 ME. 5 
in farbig, schwarz und creme, Jetzt 4.50, 6.75, 9.00 Mk. 


“ 


DE922999929909009 


rüherer Preis 12, 15, 16.50, 18, 24 ME, f ht früher 3.50, 5.00, 2.00, 9.00, 12 Mk. 
früh 125 8.— 9. 10.80. II. 80, 10 - Ein Poſten Damaſttiſchtücher, jetzt 2.00, 3.00, 5.00, 6,50, 9 Mk. 


m os 
| Elegante Neuheiten, Bin Posten Handtücher, 
die früher 40—50 Mark gekostet haben, für die Hälfte. früher 7.00, 9.00 Mk., W beſſere Qualitäten im Verhältniß. any 


Prima Warchftoft, 3 nase 


um vollſtändig zu räumen für die Hälfte des Preiſes. Te 2 P IC h e, 


Shürzen-Stoffe, früher 75 Pi, jetzt 50 Pf. —:: et a 
1 b etzt 4, 8, 12, 15, 24 Mk. 


44 1 Wang reicht, * alitäten 2 es find Größen bis 4545 Meter am fa 
er ft e Ur en ſo lange der f Befere Qunlitälen norm billig, f h * ger. 
5 8 3 ch 3 enorm billig Teppich-Vorlagen (Atuinſter), Sti 60 Pfg. 


Ein &osten Leinen, Nolenr-Doriagen, früher 5 Ak, jet 3 Nl. 
5 Einzelne Stepp-Decken, 


früher 24 Mk., jetzt 18 Mk., beſſere Qualitäten bis zu den s . 
früher 6 u. 8 ME, jetzt 3 u. 4 Mk. 


— —.— Nummern im Verhältniß. 


5 


nann Friedländer, Modebazar, Thorn. 


G000000x a 
Safe em | \orddeuische Kreditanstall, 


Es werden faſt täglich friſch geröſtet: 
Agentur Thorn. 


Bicner Miſchung pro P. 1,80 Mt. WR 10 ih tl Mi 8 i liſt 

Carlsb 5 E A | 

Fiege . 10 | ei na js re 5 L Königsberg i. Pr. THORN, Danzig. 
a teme, 10 „ der Firma 5 Brückenſtraße 9. 


Campinas, hochf., kräft., ir A 
= Aktien⸗Kapital: 8 Millionen Mark. 
Hugo Sieg 3 


oοοοοοοοοοοοοοοοοοοο 


— 


4 


Familien „Kaffee 
Nohzfnffeestager, 


1 

1,00 „ 

reinſchmeck., 75 3 — 5 

3 -und Verkauf von Wer — Au⸗ 
l ale a An⸗ 11 f Werthpapieren. — An | 


nahme von Depofiten, Errichtung von Checkkonten. 
bis Mk. } . 
"Etnohtener rer ve Aid, 25 ug. erechtestrasse 16. THORN Gerechtestrasse 6. — Verwaltung und Kontrole von auslosbaren 
Ae 8 1 rn Damenuhren in Eilber 0,800, aeftenbelt, Brima-Wert, 2 | Effekten. — Vermiethung von Schrankfächern (Safes) 
— Schuhmacherſtraße Nr. 26. 3 Jahre Garantie von Mk. 12.— an. in feuer⸗ und diebesſicherem Schranke unter eigenem 
Damenuhren in 8 kt. Gold, Prima⸗Werk, 3 Jahre Garantie „ 19.75 „ . Mitverſchluß der Miether. 


Damenuhren, maſſiv Gold 0,585 geſtempelt, 3 Jahre Garantie 


TTT 
SSS 


IauN 


Metall⸗Herreuhren unter Züähriger Garantie 


8808 ug 
. "[sıourm 


Erprdition der, Chorner Preſſe“. 
8 ———— 


Sämmtliche optische Waaren. Neuſtidt. Markt 11. 
5 BEBLLIEEBAGNIEEEH 


Autamaten etc. Sesee 
Hugo Sieg, Uhruacher, FB Achtung. 
al a 16. 5 Wo? kauft man bis Weihuachken die billigiten 

| 

| 


27 „5 
8 5 8 8 BAR 8 25 
HER 55 Goldene N 70 deſewpaff x aue gte „ & 1 hr = 8 
83 3 5 \ 5 age 0 — 
8 Ganz dee e Geben a Werk, er 5 3 TeISELNIN gung. = — 
. 5 ee uno dafur, ed En 8 38 Sämmtliche Sorten Weine, als: = 6 
N rima⸗Werke, unter mehrjähriger arantie » n 1 \ . 5 aß un = 
N othweine 85 
111 Koloffal⸗Prachtſtück! 17 «il 9 Rothwein „Ungarweine ech, S 2 
Eine wunderbar ſchöne, eirea 2, Meter hohe 8 Spuaniſche Weine, = 
Standuhr 8 Mofel- und Rheinmeine, |= 8 
f mit Schlagwerk und verſchließbarem Schral, 5 8 CLognac, Rum, Arrac, 2 2 
ö EN e eee, 2 Liqueure, Punsch-Essenzen, sämmtliche S — 
Pr „ u; 55 Sorten Fruchtweine 2 68 
Preis u Ml. 99. 50. N a gebe, um mit meinem ſehr großen Lager zu räumen, 0 
Ferner empfehle ich zu den allerbilligſten Preiſen: N ® zu ſehr billigen Preiſen ab. 
Wanduhren mit Wecker, 15 & Speziell mache auf meine vorzüglichen 
5 8 0 186 0 züglich 
Bronceuhren und Candelaber, Standuhren, 8 18932 R fl 89 
zur 7. großen Pferde ⸗Verloſun % — 
e gere Alenide⸗ anten. ie Nothweine 8 
ezember er au ne 77 
5d gl von’ 30000 Ma hr b m Stetten, Broſchen, Boutons, inge, Ehlipsnadeln, 3 & 
ſind zu haben in der 5 Ganz ſchwere goldene Uhren ſtets am Lager. 8 Ed. Raschkowski, 8 
4 62 


Albums 


für 
Photographie 
Postkarten 


Schuh⸗ u. Stieſelwaaren, 
ſopie echt ruſſiſcen Gunmiboots? 


Sebr gut möbl. Zim. nebſt . M „Zim. m. Kabinet v. 15. Novbr. TE Zimmer von fofort zu verm. ei F. Fenske & Co., Heiligegeiſtſtraße IT. 
zu verm. Coppernikusſtraße 20. ab zu verm. Seglerſtr. 7, 2 Tr. Zu erfragen in der Exp. d. Ztg. 9” Vepebnsgen nach Maaß, ſowie Reparaturen fofort und billigſt. “ag 


Poesie 
in allen Preislagen. 
B. Westphal, 


Papierhandlung und 
Buchbinderei. 


% 


KOOGOOSOOOOGOOOE% IE 2 888 


Modebaz ar, 
esreitestrasse r. 33, 


eröffnet mit dem heutigen Tage den diesjährigen großen 


. 


— 


Rkunf 


i in 75 Abtheilungen dr > gejonmten Waarenlagers und empfiehlt als hervorragend billig: 


Seidenſtoffe. 


1 Poſten ſchwarzer, reinſeidener Merveilleux, Armures, Satin 
duchesses und anderer moderner Gewebe, jetzt 1,50, 2,00, 
2,50 und 3,00 Mk. per Meter. 


N 
. 1 Poſten jaspirter Stoffe in 20 verſchiedenen Melangen, ſehr ( 
5 effektvolles Kleid, doppeltbreit, ſonſt 90 Pf., jetzt 60 Pf. p. Mtr. 
& 1 Poſten Diagonals, ſchwerer griffiger Stoff in großem Farben: ) 
ſortiment, doppeltbreit, ſonſt 90 Pf., jetzt 60 Pf. per Meter. 
1 Poſten gestiekter Tuchstoffe, in 10 verſchiedenen leuchtenden 7 1 1 Poſten kouleurter, reinſeidener Teile doliennes, ſehr effektvolle 
Farben, doppeltbreit, ſonſt 1,00 Mk., jetzt 75 Pf. per Meter. 0 Geſellſchaftskleider für junge Damen, jetzt 1,20 Mk. p. Meter. 
1 Poſten gezwirnter Stoffe in richtigen modernen Covercoat⸗ 
5 farben, doppeltbreit, ſonſt 1,20 Mk., jetzt SO Pf. per Meter. 9 1 Poſten kouleurter Bengaline riches, Damassedes, ſehr ges 
1. Poſten travers Frisdes, modernſte Bindung, ſonſt 1,35, 150 A diegene, würdige Stoffe, Jetat 1,20, 1,50 und 2 Mk. p. Mtr. 


3 . N 
und 1,80 Mk., jetzt 0,90, 1,00 und 1,20 Mk. per Meter. ( 1 Poſten ſchwerer kouleurter reinſeidener Damassedes u. Brocats 


in ſtylvollen, aparten Deſſins, für Viſites, Diners und Ball⸗ 
toiletten geeignet, jetzt 3, 4 und 5 Mk. p. Meter. 


1 Poſten reinwollener Crepes und Cheviots in ſämmtlichen 
modernen Tuchfarben vorräthig, kräftiges und dauerhaftes Ge⸗ 


gen zu beachten. 


* 


Bitte die Aus! 


615 webe, ſonſt 1,20 Mk., jetzt 90 Pf. per Meter. 
3 1 Poſten 115 und 120 Cmtr. breite Cheviots, Armures, Crepes DSS 
u. ſ. w., grob gerippte, moderne Bindungen, ſonſt 2,25, 2,50 und 
3,00 Mk., Jetzt 1,50, 1,80 und 2,00 Mk, per Meter. Die im Laufe der Saiſon angeſammelten 


1 Poſten hocheleganter Stoffe, Velour de russè, Sieiliennes, 
Gros de Londres ete.; ſenſationellſte Neuheiten in dieſer 


Saiſon, 110 und 120 Cmtr. breit, ſonſt 3,00, 4,00 und 6,00 Mk., Beſte nan Seidenſtoffen, 


jetzt 2,00, 3,00 und 4,00 Mk. per Meter. 1—4 Meter enthaltend, für Blouſen und Beſätze geeignet, 
Große Auswahl in ſchwarzen, reinwollenen Kleiderſtoffen, Crepes, werden zu besonders billigen Preisen 

Cheviots, Mohairs, Frisdes ete. von 90 Pf. an bis ausverkauft. 

6,00 Mk. per Meter. 


en 


e 


Die ae verkauft die großen Beſtände von 


der vorgerückten Saiſon halber zu bedeuten herabgesetzten Preisen und empfiehlt 
Jaquetts, deren ſonſtiger Preis 15, 20, 30, 40, 50 Mk., jetzt für 10, 12, 20, 25 und 30 Mk. 
Wattirte Abendmäntel, Pelerinen und Cäpes, deren Saiſonpreis 20, 25, 30, 45 Mk., jetzt für 12, 18, 20 u. 30 Mk. 


Kindermäntel, Kindderjaquetts und Kinderkleider werden, um damit zu räumen, 30 % unter dem bisherigen 
Preiſe verlauft. 


Größte Auswahl in Teppichen, Portiéren, Tiſchdecken, Gardinen, Läufern und Fellvorlagen. 
Leinen, Madapolame und Renforce 
leine Spezinlmarte der Firng iſt Helgolandtuch für Leib⸗ und Vettbiſche unter Garantie der Haltbarkeit, 20 Mir. für 8 ME) 
Tiſch⸗ und Theegedecke, fertige Wäſche, Blouſen, Haus⸗ und Tändelſchürzen, 
ſeidene, wollene und baumwollene Unterröcke. 


Als hervorragend billig ein Posten seidener Unterröcke, mit Flanell gefüttert und breiten Volants, für 7,50 Mk per Stück 
W der Vorrath reicht. 


e Aufträge nach außerhalb verſende von 15 Mark an franko. 
ö Muster und — a ſtehen zu ae 


. 


de N eee n 1 8 
. EN 5 NET 5 7 


©® 
8 


or 


PETE BEER 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


27 


Seen | 


uegu⁰νẽ,ꝗ, nz uoßeisany erp an 


8088 8888888858885 . 225 2 88888885888 | 


* 


2. Beilage zu Nr. 906 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 18. Dezember 1898. 


Krankheiten prozentual vertheilen. Dabei 
2 5 iſt ſchon eine für dieſes Alter recht be⸗ 
im deutſchen Reiche. merkenswerthe Rubrik vorgeſehen, welchelengeln einen, deſſen Antlitz beſonders 
— (Naydrud verboten.) „Selbſtmord“ lautet. Immer häufiger lieſtſſchrecklich iſt. Wiefman mit dem Diphtheritis⸗ 

Es iſt eine gewaltige Ernte, die der uner- man in den Blättern — ein Zeichen unſerer heilſerum den großen Feind der Kinder zu 
bittliche Schnitter Tod alljährlich im Reiche nervöſen Zeit — von Selbſtmord unmündiger] bekämpfen trachtet, jo glaubte man gegen 


etwa 2 pro Mille zu fallen. Auch die dritte 
Sterblichkeitsklaſſe hat unter ihren Würg⸗ 


Todesurſache und Sterblichkeit 


mit ſeiner Hippe zu Falle bringt, 
und wenn auch die verbeſſerten 
hygieniſchen Einrichtungen, die Fort- 
chritte der ärztlichen Wiſſenſchaft 
und die Sorgſamkeit der Regierungen, 
te gegen das früher jo oft herein⸗ 
brechende „große Völkerſterben“ſehr 
wirkſame Dämme bauen, dieſe Ernte 
immerhin ſtark beeinträchtigten und 
auch die Lebensdauer der Bevölkerung 
außerordentlich gehoben hat, ſo 

iſt der Zug des Todes doch noch un⸗ 
abſehbar. 1 200 000 Menſchenkinder, 
jung und alt, ſchließen ſich ihm im 
deutſchen Reiche jährlich an; unter 
43 Lebenden fällt auf einen das 
deslos. Das beiſtehende Diagramm 
Prof. Hickmann's belehrt uns, daß 
te neuen Weltbürger, die kaum das 
Licht der Sonne begrüßt haben, die 
inder unter einem Jahre, das größte 
Ontingent zu den Opfern von 
Freund Hain“ ſtellen. Ungefähr 
er dritte Theil aller Geſtorbenen 
ſind Kinder dieſes Alters, und zwar 
erben an angeborener Lebens⸗ 
ſchwäche, an Magen⸗ und Darm⸗ 
katarrh, ſowie Atrophie die meiſten 
ahin, ungefähr die Hälfte aller. 
Iſt das erſte gefährliche Jahr über⸗ 
ſtanden, ſo tritt der junge Welt⸗ 
bürger in die zweite Sterblichkeits⸗ 
deriode ein, welche die ärztliche 
Wiſſenſchaft aufgeſtellt hat, in die 
vom 1. bis 15. Jahre. Sie iſt die 
günſtigſte von den vier Perioden. 
Während rund 400 000 Säuglinge 
jährlich bei uns im erſten Jahre 
ſterben, fallen von den übrigen 
indern und der Jugend bis zum 
Konfirmationsalter, alſo in einem 
Zeitabſchnitte von 14 Jahren, etwa 
220 000 dem Tode anheim, eirca 
18 Prozent der Geſtorbenen. Wie 


für die jüngſten Babys die Magen- und Darm⸗ Kinder, der meist auf Schulſorgen zurückzu- dieſen das Tuberkulin ins Gefecht führen zu 


affektionen in erſter Linie Gefahr bringen, ſo 
für das zweite Alter die Diphtherie, der 
ſchreckliche Würgengel, dem faſt 6 Prozent 
aller Verſtorbenen oder 30 Prozent der dem 

ode verfallenden Kinder jener Altersklaſſe 


A) Im ganzen Reiche. 
Yon je 1000 Sterbefällen entfielen auf 


gane/Atrophie d RN 
2 


: 


'Deursches Reich 


SW; 
|_269:.. | 
9 ollern 
| 28%. | 
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führen iſt. Auf 2000 mit dem Tode ab⸗ 
gehenden Kindern endet ſchon eines auf dieſe 
traurige Weiſe, 1,01 pro Mille auf die Ge⸗ 


ſammtzahl der jährlichen Sterbeziffer, während 
der Satz in der folgenden Periode vom 15. 


zum Opfer. 
ſtarben an Tuberkuloſe. 


B) In 4 Altersklassen. 
Anf je 1000 Sterbefälle: 


Alters- 
schwäche 


* — — 
verhältnis der 4 Altersklassen zur Gesamtzahl der Gestorbenen in den einzelnen Staaten. 

von je 1000 Gestorbenen entfallen auf die Altersklasse: 
1Jahr 8 


Von 1-15 Jahren 


1enzollern 


3% 805 u” 
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können, aber noch fällt ihm, der Lungen⸗ 
ſchwindſucht, von den Todeskandidaten vom 
15. bis zum 60. Jahre etwa der dritte Theil 
7½ Prozent aller Geſtorbenen 
Eines gewaltſamen 


N55 


Todes durch Unglücksfälle, Selbſtmord oder 


bis 60. Jahre auf 6 pro Mille ſteigt, um 
1 5 f Duelle ſterben in genannter Altersperiode 


im Alter von über 60 Jahren wieder auf 


erliegen. Das Diagramm giebt Aufſchluß 
darüber, wie ſich die übrigen tödtlichen 


— 


Eine Weihnacht in Dalleröd. 
Nach dem Däniſchen von Friedrich Känel. 
(Nachdruck verboten.) 
In dem hübſchen Städtchen Dalleröd, 
das jo entfernt von der Eiſenbahnlinie liegt, 
daß eine alte, gelbe Poſtkutſche den einzigen 
erkehr mit der Außenwelt vermittelt, wohnten 
verſchiedene Familien, die Anſpruch darauf 
machten, über der unteren Volksklaſſe zu ſtehen 
und eine höhere Bildung zu beſitzen. 

a waren der anſehnliche Herrenhof, die 
beſcheidenere Pfarrwohnung, der Poſtmeiſter, 
er Doktor, der Apotheker, der Kaufmann 
und dann das reiche Fräulein Hartwig, 
welches das kleine, hübſche Haus mit dem 
Aerlichen grünangeſtrichenen Zaune neben der 
traße beſaß. . h 
y Der alte Hartwig, ihr Vater, hatte die 
bothefe beſeſſen. Als er und feine Frau 
ſtarben, hinterließen fie ihrem einzigen Kinde 
In ganz anſehnliches Vermögen, das Fräulein 
wertwig mit großem Geſchick verwaltete, 
i eshalb ſie auch eine anſehnliche Perſönlichkeit 

m Orte war. 
9 Einmal im Jahre, wenn die Theater in 
kopenhagen ihre Saiſon zu ſchließen beab⸗ 
— tigten und die Ausſtellung eröffnet war, 
ihre ſie eine Reiſe nach der Stadt, um 
vet Kunſtſinn zu entwickeln. Sonſt aber 
raſtrich ihr Leben in ſtiller Beſchaulichkeit 
der den in Dalleröd, wo fie eifrig die Bücher 
vermeſegeſellſchaft ſtudirte, die der Pfarrer 
2 Altete und deren Inhalt mit vieler 
Walt ausgewählt wurde. 
ſich in ulein Hartwig hatte gute Gelegenheit, 
tiefen das Studium der drei Bände zu ver⸗ 
raun ie ihr jeden Samstag in einer 
un en Taſche geſandt wurden, da ſie eine 
de Nichte, die Tochter einer armen 


3 im Hauſe hatte, deren Thätigkeit 


beſtand, es der Tante bequem zu 
die denz und überdies eine tüchtige Magd, 
Eſſen tige Hanſine, die ein wohlſchmeckendes 
zu bereiten verſtand. 8 


Und nun zur Weihnacht entfaltete Hanſine 
ihre ganze Geſchicklichkeit; das kleine Schwein 
im Hinterhofe mußte ſein Leben opfern, 
während die Enten gemüftet wurden, um 
auf den geringſten Wink bereit zu ſein. 

Die Nichte, Marie Hammer, knetete Teig 
für den Weihnachtskuchen, während im Ofen 
kleine Küchlein gebacken wurden. Wenn eine 
Platte fertig war, ſo brachte ſie eine Probe 
davon der Tante, die in dem hochlehnigen 
Armſtuhl ſaß und das Buch in den Schoß 
ſinken ließ, während ſie mit einem zufriedenen 
Knabbern ſich das warme Gebäck ſchmecken ließ. 

Fräulein Hartwig war eine kleine, dicke 
Dame in den vierziger Jahren mit einem 
runden Geſicht, das noch bedeutende Friſche 
beſaß. Das dunkle Haar trug ſie glatt über 
die Schläfen gekämmt; die Augen waren 
klein, mattbraun und ſchwärmeriſch, und der 
Mund groß mit weißen Zähnen. 

Sie machte noch Anſpruch darauf, ganz 
einnehmend zu ſein, wie ſie auch beſtimmt 
wußte, daß ſie die beſte Parthie im Orte 
war. 

Sie war dies ſchon ſeit vielen Jahren 
geweſen, ohne daß jemand um ſie geworben 
hätte, aber wer hätte das auch thun ſollen? 
Der Poſtmeiſter war beinahe ein Siebziger 
und ein ſo eingefleiſchter Junggeſelle, daß 
von ihm garnicht die Rede ſein konnte. 
Der Pfarrer war Wittwer geweſen, hatte 
ſich aber wieder verheirathet, und da er eine 
nahe Verwandte ſeiner erſten Frau nahm, 
ſo ließ ſich nichts dagegen ſagen. Sonſt war 
bis jetzt wirklich keine Gelegenheit gekommen, 
obwohl es ganz gewöhnlich war, daß ſich 
ältere Mädchen mit — jüngeren Männern 
verheiratheten. 

„Nun, Marie, biſt Du für heute bald 
fertig? Vergiß nicht, Hanſine zu ſagen, daß 
ſie des Backens wegen das Mittageſſen nicht 
verzögern darf und richtig dafür ſorgt, daß 
der Braten mürbe wird! Ich mache noch 
einen kurzen Spaziergang, um meinen Appetit 


anzuregen. Sieh zu, daß alles fertig iſt, bis 
ich zurückkehre!“ 

„Ja, Tante! Biſt Du zufrieden mit 
den Kringeln?“ Es zeigten ſich zwei tiefe 


Lachgrübchen, als ſie einige Krumen in den 


Mund ſteckte, welche die Tante übrig ge⸗ 
laſſen hatte. „Du mußt Dich gut einpacken, 
Tante; Hanſine ſagt, es ſei ſehr kalt, und 
es liege viel Schnee auf dem Wege!“ 

„Du kannſt mir mit dem Pelzmantel und 
den Galoſchen helfen!“ 


Bald nachher war ſie an der Pforte und 
nickte der Nichte freundlich zu, die in der 
Thür ſtand und ihr nachjah. 

Fräulein Hartwig mochte das junge Mädchen 
gut leiden. Es war fleißig, herzlich und an⸗ 
ſpruchslos. 

Schön iſt ſie zwar nicht, dachte die Tante, 
als ſie die Pforte ſchloß und auf der Straße 


1% Prozent derer, die der Tod abruft. 
Unter den Todten über 60 Jahre ſterben faſt 
40 Prozent, 10 Prozent der Geſammt⸗ 
ſterbenden, an Altersſchwäche, eine Todesur⸗ 
ſache, die keiner anderen Altersklaſſe eigen iſt. 
Sie ſteht in Bezug auf die Hauptkrankheiten an 
dritter Stelle, an erſter die Magen⸗ 
und Darmkrankheiten der Säuglinge 
mit etwa 13 Prozent der Sterb⸗ 
lichkeitsziffer, an zweiter die 
Tuberkuloſe mit etwa 11 Prozent, 
dann folgt die Altersſchwäche, dann 
die Diphtherie mit 6 Prozent. 
Ebenſo viele Menſchen erliegen der 
Lungenentzündung. Die ſchematiſche 
Darſtellung Hinckmann's giebt auch 
Aufſchluß über eine Menge anderer 
Todesurſachenund ihrer prozentualen 
Verhältniſſe zu der Geſammtſterb⸗ 
lichkeit, aber die letztgenannten 
Krankheiten ſind doch diejenigen, 
die dem Tode am ausgiebigſten in 
die Hände arbeiten. 

Der untere Theil des Diagramms 
zeigt in intereſſanter Weiſe, wie 
verſchieden die einzelnen Theile 
unſeres Vaterlandes ſich gegen die 
allgemeinen Sterblichkeitsziffern in 
den verſchiedenen Lebensaltern ver⸗ 
halten. Für die Säuglinge iſt 
Sachſen das gefährlichſte Land. 
Dort ſterben ihrer faſt 10 Prozent 
(429 auf 1000 Geſtorbene) mehr 
als die deutſche Durchſchnittsziffer 
ergiebt, während in Heſſen dieſe 
„Einjährigen“ merklich gedeihen, 
dean dort ſind ſie nur etwa zu 25 
Prozent an der Durchſchnittsſterbe⸗ 
ziffer betheiligt. Der Jugend von 
1 bis 15 Jahren iſt Gevatter Tod 
in Oſtpreußen ſehr wenig günſtig 
geſinnt, während er ihr in Bayern 
am meiſten noch das Daſein gönnt. 
Der Altersſtufe von 15 bis 60 


burg und Bremen (man lebt dort 
wohl ſehrflott) in Bezug auf die Sterb⸗ 
lichkeit am ungünſtigſten, Hohen⸗ 
zollern am günſtigſten. Die Greiſe 
über 60 Jahre gedeihen am beſten 
in den der Landwirthſchaft obliegenden Landes⸗ 
theilen: Schleswig⸗Holſtein, den Reichslanden 
und Hohenzollern, denn dort ſterben die 
meiſten, während in Berlin, der niedrigen 
Lebensdauer wegen, weit weniger Greiſe 
ſterben. Auch ein Beitrag zum Kapitel von 
dem Segen der Millionenſtädte. 


ſchließen ließ. Sie trat in einen ſteinbeleg⸗ 
ten Gang und dann in die dumpfige Stube, 
wo der Mann in einem mit Decken gut ver⸗ 
ſehenen Bette lag. 

Doktor Jonſon ſtand an dem ovalen 
Tiſch neben dem Fenſter und ſchrieb ein 
Rezept; er war ein großer, kräftiger Mann 
von nahezu 35 Jahren mit einem lebhaften, 
klugen Geſicht und einem angenehmen Lächeln 
— er ſtand ſchnell auf, als Fräulein Hart⸗ 
wig eintrat, und begleitete ſie an das Bett. 

„Guten Tag, Doktor Jonſon, ich wußte, 
daß ſie hier waren, und wollte mich nach 
dem Alten erkundigen — wie ſteht's heute 
mit ihm?“ 

„Es geht einigermaßen an — nicht wahr, 
Jens! Nur das Athmen fällt ihm ſchwer, 
das Aſthma iſt ſchlimm!“ 

Fräulein Hartwig ſprach ein wenig mit 


dahinging; das Haar iſt zu hell und dieſ dem Kranken und gab ihm etwas Geld und 


Farbe nicht kräftig genug, die Figur zu 
ſchlank und ohne hinreichende Fülle; aber 
nicht alle können ja runde Formen haben. 
Sie kam an der Wohnung des Poſtmeiſters 
vorüber, wo der Briefkaſten und das rothe 
Wappen mit dem vergoldeten Poſthorn hingen, 
und nickte der Haushälterin herablaſſend zu, 
die an einem Fenſter ſaß. Dann ſchritt ſie 
nach einem kleinen, baufälligen Hauſe, das 
hinter einer mit Schnee bedeckten Einhegung 
lag — eine Frau ſtand vor der Thür und 


hackte Brennholz — Fräulein Hartwig blieb 


ſtehen. 

„Nun, Anna, wie geht es Ihrem Manne?“ 

„Schwach, Fräulein, ich denke, daß er in 
der Weihnachtswoche fertig macht — ja, 
gewiß glaube ich das!“ Sie wiſchte die 
Augen mit der Schürze. „Der Doktor iſt 
gerade drinnen. Er ſagte, ich ſolle eine 
Schale Milch kochen für Jens!“ Ja, das 
ſagte er!“ 

Fräulein Hartwig ging an der Frau vor⸗ 
über und zu der halboffenen Thüre hinein, 
die ſich des Schnees wegen nur mit Mühe 


—ä— — 


verſprach ihm eine Flaſche voll ſüßen Saft; 
dann gingen ſie und der Doktor mit ein⸗ 
ander hinaus auf die Straße, nachdem der 
letztere der Frau geſagt hatte, wie oft ſie 
dem Manne Medizin reichen ſolle. 

Er half dem Fräulein artig über einen 
Schneehaufen und begleitete ſie dann hinüber 
bis an die Kirchhofmauer, wo Schutz vor 
dem ſcharfen Oſtwinde war. 

„Wo gedenken Sie ihren Weihnachts- 
abend zu verbringen, Doktor?“ fragte Fräu⸗ 
lein Hartwig, indem ſie vorſichtig neben ihm 
hertrippelte. 

„Ich bleibe wahrſcheinlich daheim, Fräu⸗ 
lein!“ b 

„Wenn Sie keine Einladung erhalten 
ſollten, die Sie gerne annehmen möchten, ſo 
wird es mir ein Vergnügen ſein, ſie am 
Abend bei mir zu ſehen!“ 

„Ich danke Ihnen, Fräulein Hartwig!“ 
ſagte der Doktor mit einer Schnelligkeit, die 
ihrer Aufmerkſamkeit nicht entging und einen 
zufriedenen Glanz in ihren ſchmachtenden 
Augen erzeugte. (Fortſetzung folgt.) 


e 2 
S er 


Jahren find die Hanſaſtädte Ham⸗ 
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Bekanntmachung. 


Die Bade⸗Einrichtung in dem 
7 Hauſe Tuchmacher⸗ 
ſtraße Nr. 16 — vereinigte In⸗ 
nungsherberge — wird der all⸗ 
nen Benutzung für Männer 
empfohl 

An 3 u Herbergswirth ſind zu 
entrichten für einmalige Be⸗ 
A 

erba 


Gust. Ad. Sehleh 


Breitestrasse 21 
empfiehlt zum bevorstehenden Weihnachtsfeste seine 
Fabrikate in 


Cigarren und Cigaretten. 
Grosses Lager in Etuis, Pfeifen, Dosen, Spitzen. 


Importen. 
Rauch-, Kau- u. Schnupftabake. 


bei gleichzeitiger Heizung 

des Baderaumes 30 Pf. 
ohne ſolche 25 „ 
für ein Handtuch nach 
Wunſch außerdem 5 
Thorn den 5. September 1888. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die bereits im Jahre 1882 
gründete ſtädtiſches olksbibliot et 
wird zur allgemeinen Benutzung 
insbeſondere ſeitens des Hand⸗ 
werker⸗ und des Arbeiterſtandes 
angelsaentlit empfohlen. 

Diejelbe enthält eine reich⸗ 
haltige Sammlung von Werken 
der Klaſſiker, Geſchichte, Erdkunde, 
Naturkunde, Unterhaltung, von 
Jugendſchriften, illuſtrirt. Werken, 
älteren Jeitſchriften aller Art. 

Das x En eld beträgt viertel⸗ 
jährlich 50 Pfennig. Mitglieder 
des Handwerkervereins dürfen 


f 
1525 


Thorn, Seglerſtraße. 


3 Jahre ſchriftliche Garantie. 


Regulateure, 5 Jahre Garantie, 


4 
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Unſtreitig befte u. billigſte Bezugsquelle! 
Louis Joseph, Uhrmacher, 


N Cirea 1000 Uhren um Lager! 


Silb. Herrenuhren von 11 Mk., Nickel 5,50, 
Gold 36—200 Mk. Silb. Damenuhren v. 12 Mk. 
echt goldene 20, 24, 30100 Mk. Schlagwerk 
beſte Werke, 


Erklärung! 


Man laſſe ſich durch das große Angebot billiger gering⸗ 
werthiger Kaffees nicht beirren. Inhoffen's langjährig er⸗ 
probter Bären⸗Kaffee, kein Surrogat, ſondern eine Miſchung 
von beſtem, echtem Bohnenkaffee, welcher einzig und allein 
in den mit den zweckmäßigſten Maſchinen der Jetztzeit, 
Dampf⸗ und Elektrizitäts⸗Anlagen verſehenen Großbetrieben 
der altrenommirten Firma P. H. Inhoffen in Berlin und 
Bonn hergeſtellt wird, iſt und bleibt im Geſchmack der beſte, 
im Gebrauch der profitlichſte und daher billigſte. Man über⸗ 
zeuge ſich durch Verſuche! Inhoffen's Bären⸗Kaffee iſt zu 
70, 75, 80, 85 und 90 Pfg. das ½ Pfund⸗Packet käuflich 
in Thorn bei: C. A. Guksch, A. Kirmes, Kalkstein 
von Oslowski. 


Versuchen Sie Hof-Cognac aus der 


K. u. K. Hof- Distillerie Pfau & Cie. 


> Paris, Fiume, Bruxelles. 
General- 


er, Josef Berger & Comp. 
Berlin W., Friedriehstrasse 160. 


Haupt-Depöt für Thorn 
vei M. von Wolski. 


die unentgeltlich be⸗ aner 8 De ren aue Deutiches 550 Ml fein = 
nutze rik. Schund, Stü nachts leuchtend, 3,5 mi > j 

Perfonen, welche dem Biblio⸗ -Muſik Stück 9,00 Mk., mit reeller ſchriftl. Garantie. Grösstes F L 10 f f 
n nicht perſönlich als ſicher Lager in echten Goldwaaren, Ar en Ohrringe, Kreuze, ur un en ran k. 


massiv gold. Ketten, Armbänder etc. 
3, 4, 5—30 Mk., goldplattirt v. 1,50 Mk. 


Maſſib goldene Trauringe 


ſtets vorräthig. m 
95 — von 12—50 Mark, Double von 3,00 Mark an. 


bekannt ſind, müſſen den Haft⸗ 
ſchein eines Bürgen beibringen 

Die Herren Handwerksmeiſter 
und ſonſtigen Arbeitgeber wollen 
ihr Perſonal auf die gemeinnützige 
Einrichtung aufmerkſam machen 
und zu deren Benutzung behilflich 


es Die Volksbibliothek befindet Nic) 
im Hauſe Hoſpitalſtraße Nr. 
( . der Jakobskirche) ie 


it eöffnet 
hoch nachmittags von 6 
bis 7 Uhr, 
Sonntag vormittags von 11/, 
bis 12½ Uhr. 
Thorn den 1. Oktober 1898. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zur Reparatur der Thorner 
Kreis⸗Chauſſeen in demEtatsjahre 
1899/1900 iſt die Lieferung nach⸗ 
r aulvergeben: 

1. Chauſſeeſtr. Gremboczyn⸗ 
Gronowo. 
195 Cbm. e 


e a 


Facons, zu billigſten Preiſen. 
Anerkannt zuverlässigste Reparatur-Werkstätte 
für Uhren, Goldwaaren und Brillen. 


in Gold, Double, Nickel, Schildpatt ꝛc 
beſten Rath 


680 Die noch vorräthigen Waarenbeſtände, ſowie 
Damen- u. Mädchen- 
5 Konfektion, 

Herren- u. Knaben 


Ringe mit 1 


Brillen und enz 


enower Krhitall- und Rodenſtock⸗ 
ſchen N ⸗Gläſern, in den verſchied. 


N Gänzlicher Ausverkauf | si 


Dr. Brehmers Heilanstalt 
Görbersdorf in Schlesien, 
Chefarzt Profeſſor Dr. Kobert. 
Winterkur von beſonders günſtigem Erfolge. Sehr mässige Preise. 
Proſpekte kostenfrei durch die Verwaltung. 


FFF 
Zum Weihnachtsfeste % 


empfehle mein großes Lager in R 
gold. Herrenuhren v. 30-20 N. 4 
gold. Damenuhren v. 20-100 N., 


filb. Herren⸗ u. Damenuhren, 
Nickeluhren u. Stahluhren, 


an wor Damen. 


\ Nenn lateure, 
Wand- u. Weckeruhren, gold. u. ſilb. 
Ringe, Armbänder, Broſchen, 
Ohrringe ꝛc. in reichſter Auswahl und zu * 
allen Preiſen. 
Rathenower Brillen und Pincenez. HE 
Werkſtatt für ſorgfältig ausgeführte 


mit 


Eben 


reisen. * NN NAR * 


„ grober Kies Reparaturen. 3 
einer Kies Louis Grunwald, 4. 
2. chene Bildſchön⸗⸗“ Garderobe Uhrmacher, Eliſabethſtr. 13. 
iſſomi 1 
105 Chm. Chauffinungeteine a werden in den hinteren W . Geſchäftslokals, 555 N nn 
„ grober Kies JJ... e!!! TI HR 
feiner Ries Eingang Coppernitusſtraße 8 
3. hause Wibſch⸗ zu Spottpreiſen ausverkauft. 8 Lederwaaren!! 
enberg R 
Chauſſirungsſteine Wi l Jacabsohn I 1 2 ER 
einer Kie > = 2 Viſitenkarten⸗Taſchen, 
2 change one = n 2 Schreib ⸗Unterlagen, 
608 bm, Ehnufirungssteine| € 7 8 BE Schreib⸗Mappen, 
1 „ feiner ges um 5e ae esi. 2 2 Zigarrentaſchen, 
1 = 2 + N 68 
5. Ae ae 5 1 0 2 e 
m aſterſteine * SI 15 RT ÄcHTE|.S be 
5 15 zober e = I 2 4 — 700 FN 8 in reicher Auswahl. 
6. C 5 ſſeeſte a b, Je 3 Als passendes Geschenk 4 7 2 8 weiße: 5 k Westphal, 
enczkau. — 8 ER — 85 Portwein, | Papierhandlung u. Buchbinderti. 
659 Cbm Ehauffizungstteine 0 5 25 ee 5 5 1 
a isil en] a m e F 
1 Chaufſeeſtrecke Oſtaszewo⸗ = = 1 1 8 e = 5 2 n 
zie een 0 2 ei |: 519 Forit Papan bei Thorn, 
N Shauffeeituede Enluten, 2 in eee Form und — 8 F 
4 Wangerin. ulmſee 2 g N 2 0 2 = | Papau 1 Er verfauft 
2 sauberer Ausführung * 2 Me derla e. 2 jeden Poſten 
ch en geben deren“ |. 82 on Brennholz und Stangen 
71 H 1 1 — 
9. Chauſſteſtrecke Tauer. C. Dombrowski, Buchdruckerei, . |= eee e e 
119 19 77 n 0 Katharinenstr. 1 — S u PR, 75 
28 „ feiner Kies. — Le Das gekaufte Holz kann zu 
10. Chauſſeeſtrecke Gr.⸗Böſen⸗“ e 11 I el eee eee jeder Zeit abgefahren werden. 
dorf⸗Damerau. E 0 | Siasweier | Yerkauf, 


346 Cbm. gel ing tine 


m 1 


r a 

einer 2 

1 Chauſſeeſtrecke Friedenau⸗ 
Bahnhof Mirakowo. 
si Cbm. ee e 


Dr. Thompson's 
Selfenpulver 


„ grober Kies 
einer Kies. | 
12. Cbauſsceſtrecke Culmſee⸗ ist das beste 
Dubielno. und im Gebrauch 
92 Cbm. grober Kies. 


Die Lieferung kann für jede 
Strecke ſtationsweiſe in einzelnen 
Cubikmeteru, er auch im ganzen 
vergeben werden. 

ngebote ſind bis zum 20, 

Dezember er. an den Unter⸗ 
zeichneten einzureichen. 

Thorn den 11. Dezember 1898. 


Waschmittel der Welt. 


Der Kreisbaumeiſter. Schutzmarke „Schwan“ 
Rathmann,. An 0 Bea: Sr & Co., Dammann & Kordes, M. Kaliski, 
irmes ajer, imon, J. M. Wendisch Nachf., A. Wollenb 
pe ollenberg, 
bharfer v Ad. Leetz, Jos, Wollenberg, Hugo Eromin, M. Kalkstein v. ee 


Kanarienvögel 


liebliche Sänger, empfiehlt 
Grundmann, 
Breiteſtraße 37. 


R. Rütz, C. A, Gucksch, Paul Weber, Ed. Kohnert, 


Hch, Net 
J. Begdon, Jul. Mendel, Paul Walke, E. Weber. 5 Er 


billigste u. bequemste 


Man achte genau auf den Namen „Dr. Thompson“ und die 


Anton Koczwara, St. Raczkowski, Carl "Sakriss, Ed. Raschkowski, 


Flaſchenweiſer 5 


Möbeltransport. 


W. Boettcher, 3 


2 

2 
Brückenstr. 5. > 

= 


8 u. Saiten aller Art 
EK F Fabrik 


Mo 2, 
Matinenfirces 1. S. Cataloge frei 


Spedition. 


1 2 2 
Carl Tiede, Danzig 47, Sy; 
empfiehlt unter Garantie 
Thomasmehl, Kainit ꝛc., 

Futterkalk, 

a mit 40% Phosphorſäure. 
Viehſalz. Salzleckſteine. 
Schmieröle, Schmierfette 
jeder Art. 

u Putzbaumwolle. ag 


| Prompte Abholung v. Eil⸗ 
5 u. Frachtgütern. 5 


Puppen, 


große Auswahl in 


Spielwaaren 


Habe 100 Klafter 


Kloben 
und verſchiedene Artikel, zu Geſchenken |], und 2. Kla 


paſſend, 
Preiſen. 


empfehle zu den zolt, theilt, zu Wee Wanzen ober er 


Fr. Petzo Georg Loens. 
Coppernikusſtr. 31. Gut Elsnerode b. Thorn. 


Zur erſten Klaſſe zwei⸗ 
hundertſter Klaſſenlotterie 
habe ich 


Lose 
abzugeben. 
Bischoff, 


Königl. Lotterie⸗Einnehmer, Briefen. 


Nur a 3 Mark 


Schiller's sämmtl. Werke, guter 
Druck, elegant gebunden, 

Shakespeare’s Werke, 

Kürschner's = rersations- Lexikon 


E. F. Schwartz. 


are Faerler 


vorm. Winklhofer & Jaenicke 
Chemnitz-Kchönau. 
Vertreter für Thorn und 
Umgegend: 


Walter Brust. 
Katharinenſtraße 3/5. 


Tafel⸗ und Ghrifiinumäpfel 


billigſt bei Begden. 


Karpfen: 


Beſtellungen erbitte bis zum 22. er. 


6. Adolph. 
Karpfen⸗Beſtellung 


erbitte bis zum 22. d. Mts. 
A 


yeah zen An) Auolaaajunayeg 


=. Z.| auttetungon ualııuaßun weua zue? 


2 
Kirmes. 
Mache hiermit bekannt, daß ich 


großen Poſten lebender Spiegel⸗ u. 
>,  Schuppen-Karpfeit 
für das Weihnachtsfeſt 
habe. Verkauf täglich 
im Hauſe Coppernikusſtr. 35, ſowie 
auch auf dem Fiſchmarkt. 
Achtungsvoll 


Wisniewksi, Fiſchhandlung, 
Verſchiedene Sorten 


Aepfel 


hat 3 
pfund⸗ und zentnerweiſe 
abzugeben. 

A. Kuczkowski, 
Mellienſtraße 126. 
Aufträge auch per Poſt erbeten. 
Den geehrten Herrſchaften zur ge⸗ 
fälligen Mittheilung, daß ich Bader 
ſtraße Nr. 26, im Haufe des Herrn 
Neuber, vis-à- visdteſtaurantvoss einen 


Obfikeller 


eröffnet habe und führe ſämmtliche 
Sorten Aepfel zu billigen irren 
Hochachtungsvoll Franz Wolski. 


Friſche Schnitzel 


hat preiswerth abzugeben 


Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee 
Poſtſtation Schönſee Weſthr. 2. 


Gute Eßkartoffeln 


find ſtets e zu haben. 
Rausch. 


Prima- Kaiserauszugsmeil, 


deutſches und ungariſches Fabrikat, 
ſowie 000 Weizenmehl in vor 
züglicher Qualität empfiehlt billigſt 


Moritz Kaliski. 
Gute 


Weihnachtsbäume 


billig zu verkaufen. 
Wollmarkt. 
50 Stück Harzer 
F Kaugrienhähne 


ſchöne Sänger 
und Weibchen find um 
ſtandshalber zu verkaufen 
P. Blasejewskl 
Brückenſtr. 14, II. 


— — — 
2 Hängelampen 
und ein langer Nußbaumſpiege 


zu verkaufen bei A. Kamulla, 
Bä ſermeiſter. 


Weiten ſchleſiſchen 
Portland-Gement 


i. To. u. Säcken billigft bei 1 


Gustav Ackermann. 


Zur Ansicht erhält jeder frco. geg. pl 
Rücksendg. 1 @Gesundbeits- -Spiralhos@h, 
halter, bequem, stets pass., gesunde 


Neue Jacobstr. 9. Vortreter es. 


1 
Fort mit den Hosenträger 


Kaufhaus M. S. Leiser 


empfiehlt zum Weihnachts feſte 
Kleiderſtoffe, Seidenſtoffe, Leinen⸗ und Baumwoll⸗Waaren, Teppiche, 
Läuferſtoffe, Gardinen, Portidren, Tiſchdecken, Steppdecken, Bettdecken. 
Fertige Wäſche, Pelzwaaren, Tücher, 
Unterrücke, Corſets, Schürzen, Schirme, Handſchuhe, Kravatten, 
Strumpfwaaren, aufgezeichnete und fertige Handarbeiten, 
Kleiderbeſätze, Kleiderzuthaten. 


Damen⸗ und Müdchen⸗Konfektion. 
Herren und Knaben⸗Garderobe, 


dieſe auch im eigenen Atelier nach Maaß. 


Grosse übersichtlich geordnete Auswahl in allen angeführten Artikeln. Verkauf von nur zweckentsprechenden, soliden Qualitäten. 
Die Firma vermeidet es, ihre Waaren in allen möglichen Worten anzupreisen, sondern überlässt das Urtheil über die Preiswürdigkeit 
und Solidität dem kaufenden Publikum selbst. 


* R. Weinmamn- hun, Spezial- | 


Eliſabethſtraße 2 


„ Bionrrens, Handen und |GOTSBI - bescfff 


in 
gegründet 1879, deutschen, Wiener und 
empfiehlt fein Lager in nur Sefannt feinen Qualitäten | feanzösischen Fa ons. 
oon den beſtrenommirten Fabrike 0 


\almaschinen! Durch günstigen Einkauf 
bitiger als one kurzen, des] UN Vergrösserung meines Lagers 


weder reifen Ich, noch Agenten halte.] bin ich im Stande, zu den billigſten Preiſen verkaufen zu können. Regulatoren, 
über 1 Mtr. lang, von 15 Mk. an, filb. Zylinder⸗Nemontoir von 12 Mk. an,, 2 
gold. Broſchen von 3 Mk. an, gold. Ringe von 2½ Mk. an. Reparaturen 

für Uhren und Goldwaaren nebſt Bravirungen in eigener Werfftatt.| _ 
Wand: u. Weckeruhren, Brillen u. Pince⸗nez. Altes Gold und Silber 5 


wird in Zahlung genommen. H. Loerke, fl. Weinmann- Thorn, Slifobethtr 2. 22 . 


Präziſions⸗Uhrmacher und Goldarbeiter, )* | 
Coppernikusstrasse Nr. 22. geoooseoes R pa Tatur- Werkstatt. 2% 
s00000000008 


ii, 


3 N ä h En a 8 © hi 1 m E N Neueſte . 
a lulu Mn : | uni Gar 
— 5 5 Su 3 Stütze des Rückgrats. 
er Möbel, Spiegel und zn, Ha nr 
Maschine 0 Mack. .. Polſtermaaren ® e, 2 eg ede 
Ane ee & er 8 Bi, 7 Lewin 5 ie! 
Theil gſten Preis a 3 25 
eilzahlungen monatlich von 6 a 3 , 5 er ̃ ĩͤ 
a 1 A For u. billig. Se Schillerſtraße 7, THORN, Schillerſtraße 7 2) 7 
andsberger, | & 118 f 4 2 
eee bee | Lnsfiprung 3 N , 3 
Unger Kaiſerauszugmehl e unter Garantie nur gediegener und guter 7 N 5 
. ' Y Arbeit zu den billigiten Preiſen. zu äußerſt billigen aber feſten Preiſen 
Fin TE Eigene Tapezierwerkſatt und Ziſchlerei . 
ultaninen 5 im Haufe. Oscar Klammer, 


franz. Ballnüſſe, 
ſizil. Lambertuüſe, 


ehr ſchöne Züßrahmmargarine, 
empfiehlt billigſt 


Brombergerſtraße 85, Halteſtelle der a 


Jamie fep O00008280008089000005808 


4 


5 
A. Cohns Wwe., XX LAU AU UN —?, Leichte Theilzaplungen. 3 


Sende N Laterna magicas, 
ee Model-Ianpjmaihinen N 
N viele Neuheiten in Modellen 


10 900 am Möbel abreibt, 
N empfiehlt in größter Auswahl zu den billigſten Preiſen 
Gustav Meyer, 
18 525 a 985 15 im und 1 Mk. N Seglerſtraße 23. N 
.K in bei Paul Weber, Drog., 
NdMNMdMNGNMbNudN NM 


Paſſende Weihnachtsgeſchenke. 


Große Auswahl in 


N fertig un Bildern, Hausſegen _E BER NurR 
und N hotographierahmen. Leere, gute, füübare 
Bilder werden ſauber und einger Nnen 
f i Hell, Bilder bulmwenfabrik * Theerto 


mit 
Erfo ir 7 und glänzendſtem 


Brüdenitraße 17. Gebr. Pichert, 


denwara, Droguerie. Geſellſchaft m. beſchr. Haftung. 


50 Perlhühner, 


jung und gut gemäſtet, & 2,50 Ml. 
zu verkaufen in 
Roſenberg p. Thorn. 


Mieths-Kontrakis- 
Formulare, 
Mieths - Quiftungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchäruckerel, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


eſchüftskeller 


für jedes Geſchäft ſich eignend, ſowie 
herrſchaftliche Wohnung von 
Zimmern nebſt Zubehör Gerechte“ 
ſtraße 155 30 ſofort zu vermiethell: 
Zu erfragen daſelbſt 3 Treppen bei 
Herrn Decomé. * 
eſucht zum 1. April 1899 eine 
Wohnung von drei Zimmer, 
Entree, Küche und Zubehör i. d. Stad 
Gef. Off. m. Preisang. Z. Z. i. d. Exp d. 
J möblrte Zimmer, Nusſicht Weichſe, 
) mit Burſchengelaß für 40 Mark, 
auch getheilt; 2 u.! Zimmer f. 27 1 
21 Mk. zu vermiethen Bankſtraße 4. 


Bacheſtraße 12, parterre, 
gut möblirtes } Zimmer zu vermiethen. 
Frau Photograph M. Kruse. 
* möäblirte Wohnung 111 

Burſchengelaß evtl. Pferdeſtall 
verſetzungsh., ſowie ein möbl. Zimmer 
zu vermiethen Schloßſtr. 4 

gut möbl. Zimmer mit Burſchen 
gelaß vom 15. d. Mts. zu ver 
miethen Culmerſtraße 13, 1. Etage: 
Möms Zimmer, Kabinet und 
Burſchengelaß zu vermiethen 


te Alfred Abraham! ven it. 
Wohn. — Weisswaaren. — ik: 


Grösste Auswahl. Billigste Preise. 


| Puppenstuben Tapeten 


Linoleum 
große Auswahl in der 


| Spezial⸗Offerte 0 


für feine 


öf ’ Teppiche, Vorlagen, Läufer, | Tapetenhandlung Hohe: und Strobandſtrafze⸗Ecke. 

Rö ſt⸗Kaffee 8, Gummi- Tischdecken, 

er P. k. 230, 30.440 10 Wandſchoner, Waſchtiſcggarnituren, Ziſchlänfer, 
19.10, 20 La. Metersburger Gummiſchuhe 


Verkauf jeden Quantums. 


E d. B 480 h k OWS ki E 5 großer ra billigſten Preiſen empfiehlt 
Neuſtädt Markt 11 und Erich Müller Nachf., 


SSS GS SS SGS SSS SSS e 


Max Jacobi 


Konditorei und Marzipan: Fabrik 


16 Altstädtischer Markt 16. 


. 


Zum bevorſtehenden 


Jakobs⸗Vorſtadt 36. 


Breitestrasse 4. 
BIDE.SEP.E8GIE9220938238 


Parfümerie 


Violette @Amour 


Extrait, Savon, Sachets, Kopfwasser, Poudre ete. 
Alles übertreffend und einzig grossartig gelungene wahre 
Veilchen - Parfümerie. Elegante entsprechende Aus- 
stattung. Kein Kunstprodukt, sondern fünffacher Extrait- 
Auszug ohne Moschuss-Nachgeruch. 

Extrait à Flacon Mk. 3,50, Mk. 2, ein Probeflacon 75 Pf. 


A. L. Mohr'ſche 


Margarine 


im Geſchmack und Nähr⸗ 
werth gleich m Butter 


SSS SSS SS SD 


Baumbehang 


in Bisquit, Chokolade, Marzipan ꝛc. 
von den einfachſten bis zu den feinſten Sorten. 


jr Run b . b Theckonfekt, Randmarzipan, fig. Wee 


von 5, 6 und 7 Zimmern vom 1. 
April 1899 au vermiethen in unſerm 
neuerbauten Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 


Mellien- U. Ulanenstr.-ECk& 
ſind 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad ꝛc. ev. Pferdeſtall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Zig. 
Die von Herrn Hauptmann Zimmer; 
Baderſtraßze Nr. 6, 
innehabende Wohnung iſt vom . 
April 1899 zu vermiethen. Näheres 
bei Heinrich Netz. er 
Jum I. April cr, it die von Her it 
Se Worzewski ſel 
längeren Jahren benutzte Wohnung in de 


Etage, 
Breiteſraße Nr. 6, fortzugshalber zu 
vermiethen. Anfragen bei Gustav 
Heyer. Culmerſtraße 12. 


Mlſtädter Markt Nr. 20 


iſt die 1. Etage, beſtehend aus 6 heiz⸗ 
baren Zimmern, zu vermiethen. Näh- 
2. Etage. Beutler. 


In . Haufe, Bacheftr. 2, ſſt die 


Etage 
im ganzen oder getheilt (je 5 und 
3 Zimmer mit Küche und Nebengelaß 
zum 1. April zu vermiethen. 
Stephan, Sattlermeiftel; 


In meinem Haufe Baderſtr. 24 m 


vom 1. Januar ev. früher 


die 3. Etage 


Moritz Kaliski, 
Neuſtadt, Gliſabethſtr. 1. 

Es ſind in Deutſchland über 
30000 Verkaufsſtellen Mohr'ſcher 
Fabrikate im Betrieb. 


Tüglich friſche Makronen. 
Lübecker und Königsberger Marzipan 


in allen Größen. 


Atrappen, Knallbonbons, 


Bonbonièren 


und 


feinſte Confituren 


in grosser Auswahl. 


eee eee eee 
Kein Flaſchenbier mehr! 
Siphon-Bier-Verſandt „Perfekt“ 
F. Grunau, Schützenhaus. 


Stets friſckes Bier, wie vom Faß, mit 
Kohlenſäure, daher mehrere Tage haltbar, 
neuerdings auch in 


Siphons von 1 und 2 Litern Inhalt. 
Es koſtet: 

Helles Lagerbier“ Kerl ) Liter 

Dunkel Export \königeberg Pr. 35 pf. 

Siehjen hell und dunkel 50 


Kopfwasser à Flacon Mk. 1,75, erhält das Haar 
ständig duftend nach auserlesenen Veilchenblüten, 
wirkt konservirend auf den Haarboden und ver- 
hindert jede Schuppenbildung. 

Poudre de Riz, hochfeinster Tages-Poudre in weiss, 
rosa, fleischfarbig, gelblich. à Karton Mk 1, 50 
inkl. Poudreläppchen. 

Dieser Poudre erhöht die Schönheit des Teints, ist voll- 
kommen unsichtbar und präp. die Haut, schützend gegen 
jeden Ausschlag und Sommersprossen. 

Violette d' Amour- Brillantine, hat den stärksten 

Veilchengeruch in grösster Feinheit und konservirt 
die Haare, à Flacon Mk. 1,—. 

Violette d'Amour-Schönheits- Creme, ist wegen 

der überraschenden Wirkungen allen anderen vor- 


zuziehen, a Dose Mk. 1,—. 
Erhältlich: 
General-Depöt für Thorn und Umgegend 


Anders & Co., Thorn. 


Alleinfahrikant 


R. Hausfelder, Breslau, 


Schweidnitzerstrasse 28. 
von vielen Aerzten A Stärkungs- 


2 Spezial-Fabrik für feinste Teintseifen. 


e e eee 
re in Pei mange ed win di mn Laterna magien . p. Stück von 1,00 Mk. an, 
din keel be e bench Mudell⸗Dampfmaſchinen „ 100 „ „ 
. Betriebsmanelle 00 4 5 
IL Eiſenbahnzüge „ 3,50 „ „ 
Obſtweine, Induktionsapparate „ 3,00 „ „ a e e 3. Etage . 
5 7 ieſe Bierſorten find auch in größeren | zu vermiethen. monsohn: 
Apfelwein Johannisbeer⸗ Stereoſlope . 1,50 1 1 id kleineren Gebinden mit Kohlenſäure⸗ ine Wohnung 

0 2 . Iä . 8,00 Be pparat zu haben. u verm. Neuſt. Markt 9 4. per: 
wein, Apfelſett, prämirt 1897 Operng err „ „ e 5 85 Teile Wohnungen 

auf der Allg. Gartenbau⸗Aus⸗ Loupen 0,10 e e e e e 25 ZN Kleine Mo nungen 
ſtellung in e ae 5 4 Die eee von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 


empfiehlt empfiehlt ann 1 In Speifefummers HB ‚ Abbrt, —— Ai 


Kelterei Linde Meitpr, Uhren handlung Räume direktes Licht — find vom 
T1 A. Nauck, und Lehrmittelanſtalt, 
zeige ergebenſt an und emp ſehle 


1. Januar oder ſpäter zu vermiethen 
Kleine Wohnungen 
ae U. Lübecker Marzipan, 


in unſerem neuerbauten Haufe 
zu verm. Blum, —.— r Heiligegeiſtſtraße 13. 
Herzen und Sätze in allen Größen, 


Friedrichſtraſte 10/12, Badeein⸗ 
Baumbehang 


2 
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— 
HE 
vn 
. 
Ze 
2 
E 
2 
Sesoessensnnasenssssssessnsene 


Löwenwarter & Cie 
(Commandit-Gesellschaft 


zu Köln a. Rhein. 


Lieferantin zahlreicher Apothek: 
sowie staatlicher und städtischer 
Krankenanstalten, offerirt 


COG NAC 


S 
— 008000008 


. 
2 
27 


richtung im Hauſe. 


Eine kleine gamilienmohnung 
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, Mieth? 
preis 360 Mark, iſt Breiteſtraße 37 
ſofort zu vermiethen. 
G. B. Dietrich & Sohn: 
reundl. rund gut renovirt, 
Zimm., Küche u. Zubeh., Ausf. 
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25 8 Weichſel, von ſofort oder ſpäter zu 
ar in Schaum, Liqueur, Sondant, Chokolade u. Giscuit „ vermiethen Bäckerſtraße 3. 

DS in jeder Preislage, 5 eher 1 5 1 von 
2 o 2 Sa Bi illig 
5 Liegnitzer Bomben, N bermieihen  Gerfenftrage 6, 2 2 

= f ; Ten ne S Täglicher Kalender. 
= Murzihau⸗Spielzeug, Früchte u. Genie, 4 — een — 
8 5 2 2 8 = 
 Randmarzipan, Theekonfekt, Macronen yes, 4 40% 5 2 8 
7 2 8 S S2 2 
£ Atrappen u. Bonbonieren 3% 5 S SS 
8 in reichſter ns 25 Bande 28 40 59 A 20 0 51 
8 8 5 26 27 
25 1 234 5 67 
us Oskar Winkler. Eis Januar. 8 9 10 11213414 
E 32 Ba 15 1 36 2 5 26 7 25 
Mr, SO g e N St 225 D | \ ! 4 
IT ahnen Sohn om eltern [357 8 
billig zu verkaufen bei ſucht von Neujahr eine Laufburſchen⸗ 12 13 14 15 16 17 18 
Bäckermeiſter Gertz, stelle. Offerten unter Nr. 100 in der 19 20 21 22 23 240 
Mellienſtraße. Expedition dieſer Zeitung. 26 27 28 29 | a 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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